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Ostern!
O stern , das F est der A uferstehung , ist 

gekom m en! K ein F e s t der C hristenheit ist 
so erfü llt vom relig iösen  Sinn und G eist 
wie gerade dieses. Die vorangehende  K a r­
w oche, die T rauerw oche , b ringt dem G läu­
bigen die Leiden, den Tod und  die g lor­
re ich e  A uferstehung  C hristi w irk lich k e its ­
nahe. K irchliche G ebräuche, d ie vom Palm ­
sonntag  bis zum O stersonn tag  andauern , 
verinnerlichen  die O stertage . A b er auch 
die V olksbräuche, die zur O sterze it, beson ­
ders in den A lpen ländern , geüb t w erden, 
trag en  dazu bei, daß O stern  fest im Volke 
verw urze lt ist. Es w ürde e iner um fang­
re ichen  A bhandlung bedürfen , w enn wir 
diese B räuche, die bei -O sterei und O ste r­
hasen  anfangen, besp rech en  w ollten . Da 
die O sterze it m it dem W ied ererw ach en  der 
N a tu r zusam m enfällt, so w ird  d e r A u fe r­
s tehungsgedanke  gerne vom G eistlichen- auf 
das W eltliche  angew andt:
..Denn sie sind  selber au ferstanden  
aus n ied riger H äuser dum pfen G em ächern, 
aus H andw erks- und G ew erbesbanden , 
aus dem D ruck  von G iebeln  und D ächern, 
aus d e r  S traß en  q ue tschender Enge, 
aus der K irchen ehrw ürd iger N acht 
sind sie  a lle  ans L icht geb rach t.“

So sagt G oethe in seinem  berühm ten  
,,O sterspaz iergang“. Und ist es n ich t auch 
h e u te  noch so? W en  h a t n ich t das voll- 
tönige, harm onische O stergeläu te  unserer 
S tad tp fa rrk irc h e , w enn  es über S tad t, Berg 
und W ald  erk lang, im m er w ieder, J a h r  für 
Jah r , en tzü ck t?  S ieht man nicht förmlich, 
w ie der T öne W ellen  dem Turm e en te ilen  
und  an d en  B erghängen v e re b b en ?  Den 
K indern  sag t man. die G locken kom m en 
v o n  Rom zurück und sie glauben es und 
schauen  suchend in die Luft. W ir lächeln  
dazu; A b e r ist n icht im m er w ieder d ieser 
K lang der O sterg locken  für uns neu? 
K lingt da n icht e tw as mit, w as w ir uns 
schon lange e rseh n te n ?  O der w enn vom 
S tad ttu rm  fe ierliche C horäle in alle  v ier 
H im m elsrich tungen erscha llen , e rb licken  
w ir darin  n icht eine e rqu ickende  B o tschaft?  
Sind es auch nu r einfache W eisen, so ge ­
hen  sie uns doch in d ieser Zeit t ie fe r  ins 
Gem üt.

W ir M enschen form en die W elt unseres 
in n e ren  L ebens selbst. W er sich nicht 
F es ttag e  seines eigenen Ichs schafft, des­
sen  L eben b le ib t ewig öde und leer. Darum  
muß m an die äußeren  Form en, die w ir bei 
a llen  k irch lichen  und w e ltlichen  F e iern  
vorfinden, m it seinen  eigenen in n e ren  G e­
fühlen  beleben . N ur so w ird das ganze 
J a h r  re ich  und inhaltsvoll. N iem and kann 
es dann b e s tre iten , daß die O sterze it so 
ganz anders ist als die übrige Zeit, die Tag 
um Tag ein tön ig  w eite rläu ft. W ie so an ­
ders is t die Luft, die E rdgeruch  a tm et, wie 
anders rie selt der B ach, w ie anders b licken  
die B lum en aus dem e rs ten  Grün! Und 
w enn es noch stü rm t und  schneit, es w eck t 
n ich t m ehr d ü ste re  G edanken , denn  schon 
dring t die Sonne durch  die W olken  und 
m ach t R ückschläge zun ich te . — O stern! 
A uferstehung! C hrist ist au ferstanden ! ha llt 
es in den K irchen, h ö rt m ans in  den  P ro ­
zessionen. Ja , ein s ta rk e r  A ufe rs tehungs­
glaube erfü llt unsere  W elt nach  schw eren  
Tagen und Jah ren , die uns an den R and  
des A bgrunds geb rach t h a tte n , wo es nur 
V ern ich tung  und  Z erstö rung  gab. Nun w ol­
len w ir aus den O st e rk längen, die im  G e­
töse der W elt m it e rscha llen , die re inen, 
k la re n  T öne h e raushö ren , sie in uns k lin ­
gen lassen, dam it auch unser O sterg laube 
re in  und  hell w erde  u nd  dazu be itrage , un­
ser Schicksal freudiger zu g esta lten  und 
uns in eine besse re  Z ukunft zu  führen! 
D ies unser Ost e r wünsch!
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Die R edak t ion  und V erw a ltung  
des  „ Y b b s ta le r  W o c h e n b la t t e s “

In der E rdölfrage ist es tro tz  langw ieri­
ger V erhand lungen  zu k e in e r Einigung ge­
kom m en. D ie drei w estlichen  D eleg ierten  
b e h a rr te n  auf ihrem  S tandpunk t, sie seien 
au ßerstande , der Sow jetunion grundsätzlich  
60 P rozen t der ö lp roduzierenden  A nlagen 
zuzusprechen.

B ekann tlich  ist d e r  russische V e rtre te r 
Z a r u b i n  von 66 auf 60 P rozen t h e ra b ­
gegangen, w ährend  die V e rtre te r  d e r W est­
m ächte n u r 58 P rozen t zubilligen  w ollen.

Am le tz ten  Tage d e r V erhandlungen 
gaben  die V e rtre te r  d e r drei W estm äch te  
eine E rk lärung  ab, daß diese zugunsten  
Ö sterre ichs auf alle A nsprüche  auf ehem ali­
ges deu tsches E igentum  bedingungslos v e r­
z ichten . N ach d ieser E rk lärung  w u rd e  b e ­
schlossen, eine v ierzehn täg ige k o n stru k tiv e  
V erhandlung pause  e inzuschalten .

B e r t h e l o t  als V orsitzender gab eine 
form elle S ch lußerk lärung  ab, in d e r er 
sagte , die U n terb rechung  d e r B eratungen  
könne sich als äußerst nützlich  erw eisen, 
denn sie w erde  den  D elegationen  erm ög­
lichen. alles das, w as sich in  der D eb atte  
ü b e r A rtik e l 35 in  den  le tz ten  T agen e r ­
geben  habe, durchzudenken , sich mit ih ren  
R egierungen zu b e ra te n  und u n te r den  gün­
stig sten  V orausse tzungen  V orschläge für 
eine G esam tlösung auszuarbe iten , die sie 
dann bei d e r W iederaufnahm e der V er­
hand lungen  vorlegen könnten .

A ußenm in ister Dr, G r u b e r e rk lä rte  
über die S taa tsv ertrag sv erh an d lu n g en  u n te r 
anderem : „W enn w ir auch h eu te  von einem 
V ertragsabsch luß  noch b e träch tlich  e n t­

fe rn t sind, so können  w ir doch eines sagen, 
daß sich  der V ertragsinhalt w esen tlich  ge­
ändert ha t, und zw ar zugunsten  des ö s te r­
re ich ischen  S tandpunktes.

Die B u ndesreg ie rung  d ank t  
den W es tm ä c h te n

B undesm in ister Dr. G ru b er h a t im N am en 
der B undesregierung an  die ö sterre ich ischen  
G esan d ten  in London, P aris  un d  W ash ing­
ton  folgendes T elegram m  g e rich te t: #

„W ollen  Sie der dortigen  R egierung den 
w ärm sten  D ank für die '  E rk lärung  ihres 
S o n d erb eau ftrag ten  bei den S ta a tsv e r tra g s ­
verhand lungen  in  London überm itte ln , in  
de r auf alle A nsprüche, das deu tsche  E igen­
tum  in Ö sterre ich  be tre ffend , V erzich t ge­
le is te t w urde. W ollen  Sie fe rn e r die 
tie fs te  G enugtuung zum A usd ruck  bringen, 
m it der in  ganz Ö sterre ich  die N achrich t 
von  d ieser E rk lärung  aufgenom m en w urde. 
D as österre ich ische  Volk s ieh t darin  einen  
w e ite ren  d eu tlichen  B ew eis aufrich tigen  
W illens, feste  G rundlagen  für eine freie 
ö ste rre ich isch e  E xistenz zu  schaffen. M it 
d ie se r w ich tigen  E rk lärung  w urde ein w e­
sen tlich e r B eitrag  für das Zustandekom m en 
des S ta a tsv e rtrag es  ge le iste t und die Hoff­
nung g estä rk t, daß das von den G roßm äch­
en gegebene V ersprechen , die volle  Souve­
rän itä t und den  w irtschaftlichen  W iederau f­
bau  Ö sterre ichs zu gew ährleisten , besch leu ­
nigt verw irk lich t w e rd e .“

EnSregislrietung der Mmderhelasteten
Vorzeitige Beendigung der Sühnefolgen

Ü ber A ntrag  des B undeskanzlers, Ing. Dr. 
F i g l ,  genehm igte der M in isterra t den E n t­
w urf eines B undesverfassungsgesetzes über 
die vorzeitige  B eendigung d e r im N ationa l­
sozia listengesetz  vorgesehenen  Sühnefolgen, 
die E instellung von S tra fv erfah ren  und die 
N achsicht von S trafen  für bestim m te  G ru p ­
pen  b e la s te te r  Personen . M it dem In k ra f t­
t re te n  d ieses B undesverfassungsgesetzes 
so llen  u. a. für n achstehende  P ersonen  die 
Sühnefolgen enden: Personen , die Z ellen­
le ite r  oder g le ichgeste llte  po litische  L e ite r 
w aren . A nghörige der SS., die einen  D ienst­
g rad  bis einschließlich  U n te rsch arfü h re r 
in n eh a tten , A ngehörige der SA., des 
NSKK. und  des NSFK. bis einschließlich 
H aup tstu rm führe r oder G leichgeste llte , 
F u n k tio n äre  sonstiger G liederungen, O rga­
nisationen  oder angesch lossener V erbände, 
die höchstens  einen  P osten  b ek le id e ten , der 
dem O rtsg ru p p en le ite r der N SD A P, bez ie ­
hungsw eise dem  H aup tstu rm führer im Rang 
gleich w ar usw. D ie W irkungen  von 
Sühnefolgen, die bis zum In k ra f ttre te n  d ie­
ses B undesverfassungsgesetzes e in g e tre ten

w aren , so llen n ach  dem G ese tzen tw urf un ­
b e rü h rt bleiben. D er G ese tzen tw urf en thä lt 
auch die E inste llung von S trafverfah ren  und 
die N achsicht von S tra fen  fü r bestim m te im 
G ese tz  näher beze ichne te  Personen.

B undesm in ister H e l m e r  leg te dem M i­
n is te rra t den  E ntw urf eines B undesverfas­
sungsgesetzes ü b e r die S treichung  m inder­
b e la s te te r  P ersonen  aus den R eg istrierungs­
lis ten  vor. N ach diesem  E ntw urf sollen 
m in d erb e laste te  P ersonen  bei A ufhören  der 
Sühneabgabeschu ld  aus den  R eg istrierungs­
lis ten  gestrichen  w erden. D er M in isterra t 
genehm igte  d iesen  Entw urf, da die große 
M asse der m inderbe laste ten  P ersonen  in 
der R egel M itläufer darste llen , die bere its  
auf G rund  des B undes verfassnngsgesetzes 
über d ie  vorzeitige  B eendigung der Sühne­
folgen für m in d erb e laste te  P ersonen  von 
den  R ech tsn ach te ilen  b e fre it sind un d  ü b e r­
dies ih ren  W illen, am W iederau fbau  Ö ster­
re ichs m itzuw irken, b e k u n d et haben . D er 
Z w eck des N S .-G esetzes h insich tlich  d ieser 
P e rsonengruppe  ist som it als erfü llt anzu­
sehen.

MachriclUen
G edenkfeiern  zur  Befreiung W iens

Am 12. ds„ dem v ie rten  Jah res ta g  der 
B efreiung W iens durch die R ote A rm ee, 
fanden in W ien K ranzn iederlegungen  und 
G edenkfeie rn  a n  den G räbern  d e r S ow je t­
he lden  s ta t t .  Bei e iner G edenkfeie r auf 
dem Z entra lfriedho f h ie lt der B ürgerm eister 
von W ien Dr. K ö r n e r  die G edenkrede .

den  22 G rü n d e rs taa ten  gehört und  bei se i­
nem  E n ts teh en  eine m aßgebende R olle ge­
sp ielt ha t. Beim le tz ten  W eltpostkongreß , 
der 1947 in  Paris s ta t tfa n d , w urde die A us­
gabe von E rinnerungsm arken  angeregt. B is­
h e r  hab en  rund  50 L änder m itgete ilt, daß 
sie solche M arken  auszugeben beab sich ­
tigen.

75 J a h r e  W e l tp o s tv e re in
Österreich zu Jubiläumsfeiern eingeladen

Die Schw eiz h a t an die österre ich ische  
P ostverw altung  eine E inladung zu den  im 
M ai in B ern  s ta ttf in d en d en  Jub iläum sfeie r- 
lichh e iten  anläßlich  des 7jä h r ig e n  B estan ­
des des W eltp o stv e re in es  ge rich te t. In  dem 
E in ladungsschreiben  w ird  b e to n t, daß auf 
das E rsche inen  ö s te rre ich isch e r V e rtre te r 
b eso n d e re r W ert gelegt w ird. D er 75. 
G ründungstag  des W eltp o stv e re in es  fällt 
auf den 9. O k to b er 1949, doch w u rd en  die 
F e ie rn  auf W unsch der T eilnehm er v o rv e r­
legt. Die besonders  herz liche  A ufforderung, 
an den F es tlich k e iten  teilzunehm en, is t u. a. 
darau f zurückzuführen , daß Ö sterre ich  zu

D er E is en b ah n v e rk eh r  zu O ste rn

W ie d ie  G en era ld irek tio n  der B undesbah ­
nen m itte ilt, m acht es d e r M angel an  F a h r­
b e trieb sm itte ln  unm öglich, zu  den  O ste r­
fe ie rtag en  g rößere  V erkehrs V erstärkungen 
vorzunehm en. D er F ah rp lan  w ird  daher nur 
in besche idenem  Umfang e rw e ite rt w erden . 
F ü r die A usreise  ab  W ien  sind vorgesehen: 
A uf der W estbahn : 15., 16., 17. und  19. ds. 
je ein Schnellzug nach  Salzburg  (ab 8 Uhr); 
15. und 16, ds, je e in  besch leun ig ter P e r­
sonenzug nach A m ste tten — S elz ta l—B i­
schofshofen (ab 13.25 Uhr); am 16. ds. ein 
Schnellzug n ach  Innsbruck—F eld k irch  (ab 
1 Uhr); 18, ds. e in  b esch leu n ig te r P e rso n en ­
zug n ach  Salzburg (16.46 Uhr); 19. ds. ein 
besch leun ig ter P ersonenzug nach Linz (ab 
13.25 Uhr).

A U S  Ö S T E R R E I C H

Innenm in ister H elm er nahm  in e iner 
Sitzung des M in isterra tes  zum D P-Problem  
S tellung. E r e rk lä rte , daß die DP.s dem 
ö s terre ich ischen  S taa tsh au sh a lt se it dem
1. Ju li 1945 158,633.000 S gekoste t haben . 
Die von d e r IRO. (In ternationale  F lü c h t­
lingsorganisation) herausgegebenen  Zahlen 
geben b ekann t, 'Saß in den L agern  33.000 
zum eist a rbeitsfäh ige DP.s durch ö s te r re i­
chische S teu erg e ld e r e rh a lten  w erden  m üs­
sen, die den  S ta a t m onatlich  p ro  K opf 600 
Schilling kosten .

Die V erhandlungen über das Pensions­
überleitungsgesetz sollen in den  nächsten  
T agen  abgeschlossen  w erden . D as G esetz  
soll noch vor Ende der Som m ersession  b e ­
schlossen w erden.

Die E rschließung des im W ald v ierte l lie ­
genden  K ohlenrevieres Langau ist so w eit 
fo rtgesch ritten , daß b e re its  eine T ages­
leistung von 80 Tonnen erz ie lt w ird. Die 
K ohle h a t sich in W iener G ro ß b e trieb en  
als gut v e rw en d b ar erw iesen .

Die angebliche Totenm aske Mozarts 
w urde bei dem B ildhauer W illi K au er von 
der Polizei besch lagnahm t und dem  B un­
desdenkm alam t zu r V erw ahrung übergeben.

D er b ek an n te  K om ponist J a ro  Benesch  
is t in  W ien im  51. L ebensjah re  gesto rben . 
B enesch, ein g ebü rtiger P rage r, leb te  seit 
1944 in  W ien. Seine b e k an n tes te n  O p e re t­
te n  sind ..Der gütige A n ton ius“ , „A uf der 
g rünen  W iese“ und der „G estoh lene W al­
z e r“ . E r  h a t auch für 50 Tonfilm e die M u­
sik geschrieben.

Dem W iener A rz t Dr. Zehetner ist es g e ­
lungen, eine verbesserte Behandlungs­
m ethode bei Verbrennungen zu finden. 
D urch d iese B ehandlung ist es geglückt, so­
gar P a tien ten , deren  H aut bis zu  45 P ro ­
zen t z e rs tö r t w ar, zu re tte n , w äh ren d  noch 
vo r w enigen Ja h re n  die ä u ß erste  G renze 30 
P rozen t w ar.

D er 35jährige A rzt Dr. Rudolf von Bach 
e rk lä rte , es sei ihm  nach jah re langen  V er­
suchen  gelungen, ein H eilm itte l zu  finden, 
das sowohl offene als auch geschlossene 
Lungentuberkulose restlos heile. D er G rund­
stoff für d ie H erstellung  des M edikam entes 
w ird  aus e iner Pflanze gew onnen, die b is­
h e r für die A rzneiherste llung  n icht v e rw en ­
de t w urde.

A uf der B auernalm  in  R eichram ing- 
W eißenbach  fe ie rte  am 11. A pril der A l­
te rs re n tn e r  Franz Grabner seinen  100. G e­
burts tag . Zehn K inder, d a ru n te r  zw eim al 
Zwillinge, en tsprossen  seiner Ehe. Die 
große Zahl der Ja h re  verm och te  dem  G reis 
wohl den R ücken  zu beugen , die frohe L e­
bensauffassung ab e r  und der bew egliche 
G eist b lieben  ihm bis h eu te  bew ah rt. D er 
H undertjäh rige  w ar nach b äu erlich en  D ien­
s ten  und se in e r M ilitä rd ienstze it über 40 
Ja h re  H olzknecht.

Sechzig Füchse und v ier D achse w urden 
in Linz auf Tollwut un tersuch t. 15 T iere  
w aren  ta tsäch lich  k rank . Das A u ftre ten  von 
Tollw ut bei W ild tie ren  b ilde t eine große 
G efahr für die o b erö ste rre ich isch e  L an d ­
bevölkerung.

In den E benen  des östlichen  N ied er­
österre ichs  sind durch  die Stürme in  den 
le tz ten  T agen  an  S om m ergetreide- und 
Z uckerrüben fe lde rn  schw ere Schäden au f­
g e tre ten . E in N achbau  w ird  unerläßlich  
sein. 80 bis 100 M ete r hohe S taubw olken  
stan d en  über den G ebieten . Die n o tw en­
dige E rrich tung  von W indschu tzgürte ln  
w urde dadurch  deu tlich  aufgezeigt.

Zw ei A m tsd iener des N atu rh is to rischen  
M useum s h ab en  eine A nzahl seh r w e rtv o l­
ler Leoparden- und Pantherfelle gestohlen  
und w e ite rv e rk au ft. D er g röß te  T eil des 
D iebsgutes konn te  be i K ürschnern  und 
P elzhänd lern  s iche rgeste llt w erden.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er am erikan ische  S enat b illig te  die Ver­
längerung des M arshallplanes um ein w ei­
te re s  Jah r .

D er griechische M in isterp räsiden t So- 
phoulis ü b e rm itte lte  dem König den R ück­
tr i t t  des gesam ten  K abinetts, König Paul 
beau ftrag te  Sophoulis m it d e r Bildung einer 
neuen Regierung.

Das ungarische Parlament wurde aufge­
löst, um N euw ahlen  zu erm öglichen. D iese 
so llen  am 15. Mai abgehalten  w erden . Das 
neue P arlam en t soll am 8. Ju n i zusam m en­
tre ten .

Die kom m unistischen T ruppen  in China 
e rö ffneten  eine b re it angelegte  Offensive
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Hochwasser in der Ybbs
Der Holzrechen in Langau zum Teil zerstört

Das F rüh lingsw ette r, der R egen und  die 
e insetzende Schneeschm elze h ab en  über 
N acht ein H ochw asser in der Ybbs h e rv o r­
gerufen, das ganz gew altige A usm aße an ­
nahm . In Zell stieg es bei d e r Z eller H och­
b rü ck e  bis knapp  an  die u n te rs te n  F e n s te r 
des W agner-H auses. G roße M engen Holz
11. dgl, w älzt die b raune  W asserflu t m it sich. 
Das G erüch t, daß der R echen  in  Langau 
ze rs tö r t w urde und daß gegen 2000 F e s t­
m e te r Holz durchgebrochen  seien  und 
B rücken  und S tege in  der Ybbs bedrohen , 
h a t sich G ott sei D ank nicht b estä tig t. D er 
R echen w urde wohl zum Teil zerstö rt, doch

gegen  die B rückenköpfe  der K uom intang­
tru p p en  am N ordufer des Jang tsek iang . Die 
O pera tionen  sollen erfolgreich verlaufen . 
E in B rückenkopf soll b e re its  im B esitz der 
K om m unisten sein.

D er russische W issenschafte r G eorge Di- 
m itriew itsch  Latyschew w urde für seine 
F orschungen  auf dem G ebiete  der A tom ­
energie mit dem höchsten  S ta lin -P re is  im 
A usm aß von 200.000 Rubel ausgezeichnet. 
Insgesam t w urden  91 russische W issen- 
ch afte r m it P reisen  von zusam m en 15 M il­
lionen R ubel bedach t.

In  ganz Deutschland ist ab 10. A pril die 
Sommerzeit eingeführt w orden.

Therese Neumann,' die S tigm atisie rte  von 
K onnersreu th , lehnt den P lan  eines Kon- 
nersreu th -F ilm s, den  eine am erikanische 
F ilm gesellschaft v o rb e re ite t, en tsch ieden  ab.

D as P ro jek t eines 15 km langen M ont­
blanc-Tunnels soll in  drei J ah ren  v e rw irk ­
lich t w erden. D ie B aukosten  von 5 M il­
lionen  Pfund Sterling  sollen F rank reich . 
I ta lien  und die Schw eiz gem einsam  tragen.

Der berühm te  „blaue Diamant“, an den 
sich die Legende knüpft, daß e r seinen b is­
herigen  B esitzern  U nheil b ra ch te  und des­
sen  b isherige E igen tüm er fast durchw egs 
e ines gew altsam en T odes s tarben , w urde 
m it 70 anderen  Juw elen , d a ru n te r der 100- 
k a rä tig e  „Stern des O stens“, zum K aufpreis 
von über e iner M illion D ollar von einem  
N ew yorker Ju w elen h än d le r erw orben.

N ach S chätzungen des japan ischen  F i­
nanzm ini tserium s ist der reichste Mann Ja­
pans ein W ucherer aus Tokio, dessen  jäh r­
liche E inkünfte  auf 90 M ill. J e n  geschätzt 
w erden . D er M ann, der nach  K riegsende 
aus der M andschurei rep a tr iie r t w urde, b e ­
gann seine T ätigke it vor zw ei Ja h re n  und 
verlieh  G eld  auf zehn T age mit 20 bis 30 
P rozen t Gewinn.

In B erlin  h a t eine neunköpfige B ande in 
den  vergangenen  ach tzehn  M onaten  ins­
gesam t 350 Gräber und Grüfte auf den B er­
liner Friedhöfen geschändet. D er B an d en ­
führer, ein B erufsm usikant, verfo lg te  in 
den T ageszeitungen die Todesfälle  w ohl­
h ab en d e r Personen  und bestim m te danach 
die näch tlichen  R aubzüge,

In England w urde ein M ann ve rha fte t, 
der drei J a h re  lang in ve rsch ied en en  eng­
lischen  V arie tes als w eiblicher Feuerfresser 
au fg e tre ten  ist. D ie angebliche Miß D onna 
D elbert w urde als der ehem alige am eri­
kan ische Soldat D elbert Hill en tla rv t, der 
im Som m er 1945 d e se rtie r te , um einer V er­
setzung nach dem  pazifischen K riegsschau­
p la tz  zu entgehen.

D er P ilot N orm ann F. Lee stieß  bei Los 
A ngeles in  der Luft m it einem  Flugzeug 
zusam m en, in dem sich seine Braut befand, 
und stürzte vor ihren Augen tödlich ab. 
Das andere  Flugzeug b lieb  unversehrt.

In den kürzlich  e n td eck ten  G räbern  in 
S ak k ara  b e i K airo w urde u. a, die 2500 
J a h re  a lte  M umie e in e r F rau  gefunden, die 
m it einem  goldenen Herzen beg raben  w o r­
den w ar. Die aufgefundene M umie ist der 
K örper der F rau  eines T em pelschreibers, 
d ie  N ans B asts  hieß, und vor e tw a zw ei­
e inhalb Jah r tau sen d en  geleb t hat.

In der Ehescheidungsklage d er E nglän­
derin F lo ren ce  Tongue gegen ih ren  G a tten  
A rthu r, der sich als A ngehöriger der B e­
satzungstruppen  in G raz aufhält, gab der 
R ich ter b ekann t, daß eine Ö sterre icherin  
v ersuch t habe, der K lägerin  ih ren  G a tten  
für einen B etrag  von 200 P fund Sterling  
„abzukaufen“. D er R ich ter gab der E h e ­
scheidungsklage w egen E hebruches des So l­
d a ten  mit der Ö sterre icherin  s ta tt.

In H orsham  in England begann  ein sen ­
sa tio n e lle r Mordprozeß gegen den 39jähri-

3)ie Qlocken läuten Ostern ein
D ie G locken läu ten  O stern  ein 
In allen  E nden  und Landen,
U nd  from m e H erzen  jubeln  darein;
D er Lenz ist w ieder erstanden .

Es a tm et der W ald, die E rde tre ib t 
U nd k le id e t sich lachend  mit M oose,
U nd aus den schönen A ugen re ib t 
D en Schlaf sich e rw achend  die Rose

D as schaffende L icht, es flam m t und k re is t 
U nd spreng t die fesselnde Hülle,
U nd über den W assern  schw ebt der G eist 
U nend licher L iebesfülle.

A dolf B öttger.

k onn te  das A bschw em m en des Holzes v e r­
h in d e rt w erden. Im ganzen T ale  he rrsc h te  
am M ittw och. 13. ds., große A ufregung und 
man w ar übera ll in B ereitschaft, um größere 
Z erstö rungen  zu  verh indern . Zur Zeit 
schein t, w ie w ir nach von uns eingeholten  
te lephonischen  A uskünften  erfahren , die 
g röß te  G efahr vo rüber zu sein, w enn nicht 
neuerlich  R egen e in tritt . D er S chaden  am 
W ehr der W aidhofner L eh rw erk s tä tte  ha t 
sich sich tlich  ve rg rößert und es ist höchst 
an d e r Zeit, h ie r A bhilfe zu schaffen. 
E inem  w eite ren  H ochw asser w ürde das 
W ehr kaum  m ehr standhalten .

gen John  Haigh, der beschuld ig t w ird. die 
L eiche e iner F rau , die er e rschossen  ha tte , 
in Schw efelsäure  aufgelöst- zu  haben.

Im St. A nthony-S p ita l von Effingham. 
Illinois, b rach  aus u n b ek an n ter U rsache 
ein Brand aus, der mit ra sen d er Schnellig­
ke it um sich griff und 50 P a tien ten  ein 
g rauenhaftes E nde b e re ite te . U n te r den T o ­
desopfern  befinden  sich zw ölf neugeborene 
K inder. Zwei w e ite re  K inder kam en to t 
zur W elt, nachdem  ih re  M ü tte r aus dem 
F e n s te r  gesprungen w aren . Zahlreiche P a ­
tien ten  e rs tic k ten  be i dem V ersuch, die 

*&auch- und gaserfü llten  G änge zu du rch ­
queren , an d ere  s ta rb en  hilflos in ihren 
B etten , wo sie m it K nochenbrüchen  in 
G ipsverbänden  lagen. Zwölf zum  Teil 
S chw erk ranke  sprangen  aus den F enstern , 
ehe die F eu e rw eh r Sprung tücher spannen 
konn te , Zwei P ersonen  kam en dabei ums 
Leben.

B rit ische  G rafschaf tsw ah len

B ei den G rafschaftsw ahlen  h a t die eng­
lische A rb e ite rp a rte i eine u n e rw arte te  N ie­
derlage e rlitten . N ach den endgültigen 
Z iffern sind die G ew inne der K onserva tiven  
360 Sitze, d enen  ein V erlust von 19 Sitzen  
gegenübersteh t. Die L abour P a rty  gew innt 
69 Sitze und v e rlie rt 362 S itze. D er G ene­
ra lsek re tä r  der L abour P a rty  M organ Ph il­
lips e rk lä rte , daß seine P a rte i auf so 
schw ere  V erluste  n icht gefaßt gew esen sei. 
Das L abour-O rgan ..Daily H erald , schreib t 
von e iner ..sehr unangenehm en Ü ber­
raschung".

Aus
SlmH und £anä

N A C H R IC H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 3. 

ds, ein K nabe E r i c h  der E lte rn  E rnst und 
E leonore  S e h n e  d e r l e ,  Kaufm ann, W aid ­
hofen, H oher M ark t 9. Am 7. ds. ein K nabe 
E r n s t  P e t e r  d e r E lte rn  L eopo ld  und J o ­
hanna  O f f e n  b e r g e  r, te ch n isch e r Zeich­
ner, Sonntagberg , B öhlerw erk  36. — T o ­
d e s f ä l l e :  Am 4. ds. A nton  M i e l ,  R en t­
ner, W aidhofen, W ey rerstraß e  68. 62 Jah re . 
A m  5. ds. A n ton  M o s e  r, B undesbahnpen ­
sionist, W aidhofen, W ey rerstraß e  44. 65 
Jah re . Am 7. ds. A ugust B a r s c h a t k a ,  
R en tner, Y bbsitz  173, 68 Jah re . Am 8. ds. 
R einhard  D ö b l i n g e r .  Säugling, H öllen­
s tein , R o tte  O isberg 20, 3 M onate. Am 8. 
ds. F ranz  G e r s t l ,  R en tner, H öllenstein , 
Thom asberg  10, 79 J ah re , Am 8. ds. T h e ­
re s ia  W e i ß e n h o f e r ,  R en tnerin , W aid ­
hofen, W ien erstraß e  47. 80 Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag  den 
17. A pril (O stersonntag): Dr. H erm ann
K e m m e t m ü l l e r .  M ontag den  18. A pril 
(O sterm ontag): Dr. R obert M e d w e -
n i t s c h .

Hohes Alter. D ieser Tage fe ie rte  die 
ehem alige W irtin  des B rauhausgasthofes, 
F rau  A m alia M i z e r, ih ren  80. G eburtstag . 
D er ä lte ren  G eneration  ist F rau  M izer, die 
auch längere  J a h re  das L andgem einde- 
gasthaus führte, noch in gu ter Erinnerung. 
— H eute  fe ie rt F rau  K aroline K l a r ,  Pen- 
sionistensw itw e, ih ren  80. G eburts tag . F rau  
K lar nim m t in  ihrem  h o h e n  A lte r noch re ­
gen A nte il am öffentlichen und ku ltu re llen  
L eben  un serer S tad t, H erzliche G lück­
wünsche!

Vermählung. D er Z en tra ld irek to r der 
R o thsch ildgü ter in  Ö sterre ich , D ipl.-Ing. 
H ans G w u z d z ,  h a t sich mit F r. V ik to ria  
B u l l e ,  e iner E nkelin  des v e rs to rbenen  
ö s terre ich ischen  L andw irtes  Dr. Paul 
Schuppli, verm ählt. Ing. G w uzdz w ar län ­
gere  Ja h re  h ier D irek to r der R othsch ild ­
g ü te r im Y bbstal.

Ernennung. Ü ber A n trag  des B undes­
denkm alam tes h a t d e r M inister für U n te r­
rich t Dr, H urdes den  B au ra t i. R. Ing. G o tt­
fried  F r i e ß  zum e h r e n a m t l i c h e n  
K o r r e s p o n d e n t e n  des B undesdenk­
m alam tes e rnann t. B au rat Ing. F rieß  w ar in 
e ch ter H eim atliebe im m er b e streb t , u n te r 
B erücksichtigung z e itb ed in g ter E rfo rdern isse  
den  bodenständ igen  B au c h a ra k te r des S ta d t­

b ildes zu e rha lten . E r ist derzeit auch der 
b e s te  K enner d e r G esch ih te  un serer S tad t. 
D ie S tad t, der M us ̂ F v  er e in  und  alle W’aid- 
hofner, die für ih re  H eim at und ih re  G e­
sch ich te  e in  V erständn is haben, beg lück­
w ünschen Ing. F rieß  zu d ieser Ernennung, 
sind dadurch  doch die B elange zum Schutze 
des S tad tb ild es  und an d erer w ichtiger G e­
b ie te  in die b es ten  und b e ru fen sten  H ände 
gelegt w orden.

Ostern in der Stadtpfarrkirche. Die ö s te r­
liche V orfeier beginnt K arsam stag  m it der 
Feuerw eihe  um 7 U hr früh, im A m t um 8 
U hr k lingt b e re its  das e rs te  A lleluja auf; 
ih ren  H öhepunkt e rre ich t, die O sterfe ier mit 
der A uferstehungsprozession  um 6 U hr 
abends. Die K inder und die Ju gend  neh ­
m en vor dem G itte r to r  A ufstellung, K inder 
in D re ierre ihen , Ju g en d  in  V iererre ihen ; 
beim  A uszug aus der K irche folgen zu ­
näch st der P fa rrk irch en ra t und die M änner 
des ö ffentlichen  Lebens, denen sich die 
M änner gruppe und  schließlich der Zug der 
F rau en  anschließen. Die K irche b le ib t dann 
bis zur R ückkunft der P rozession  geschlos­
sen; die Z uschauer mögen sich gedulden, 
bis die P rozessionste ilnehm er in die K irche 
eingezogen sind. Jed e s  G edränge an  den T o ­
ren  möge verm ieden  w erden . Zum A b ­
schluß der F e ie r singt* d e r  K irchenchor das 
„A lle lu ja" von G. F. H ändel, „Regina 
coeli" von K arl S ieger jun., „T antum  ergo" 
von A . F aist. Am O stersonn tag  geht um 
5 U hr früh die übliche P rozession  zum 
„G roßen  K reuz". D as feierliche P o n t i f i ­
k a l a m t  beginnt um 9.15 U hr. Zur A u f­
führung gelangt die „ N i k o l a i - M e s s e "  
von Jo sep h  H aydn. Die Zw ischengesänge 
sind von A ugust W eirich, das O ffertorium  
von Jo se f G ruber, Tantum  ergo von A. 
F a ist, D ie N ikolai-M esse H aydns s te llt an  
die G esangskräfte , besonders an das Q u ar­
te tt, dem das „ In carn a tu s"  un d  „Cruzifi- 
xus" zufällt, keine geringen A nforderungen. 
H aydn h a t d iese M esse 1772 zu  E hren  des 
hl, N ikolaus kom poniert nud dam it wohl 
seinem  großherzigen  G önner F ü rst N iko ­
laus E ste rhazy  eine b esondere  Ehrung b e ­
re iten  w ollen. Im m er sprich t die vo lkstüm ­
liche M elodik  des S anctus und B enedictus 
die Z uhörer an. Da d ieses W erk  H aydns 
h ie r b isher nie gehört w urde, w ird  seine 
A ufführung gewiß von den  F reunden  der 
K irchenm usik  m it besonderem  In te resse  b e ­
grüßt w erden . — E r s t k o m m u n i o n ­
f e i e r  w ird  h eu er b e re its  am 24. A pril, d. i. 
am W eißen Sonntag, gehalten . Einzug der 
K le inen  um 8 U hr früh.

Turmblasen. Am O stersonn tag  findet um 
11 U hr w ied er das trad itio n e lle  T urm blasen  
vom S tad ttu rm  s ta tt.  W enn uns P e tru s  
schönes W e tte r  b eschert, w ird  der h e r­
köm m liche F eiertagsbum m el w ieder durch 
B läserm usik  verschön t w erden.

Nachricht über einen Vermißten. F rau  
A de le  W a n k e ,  W ien XIV, F ranz-K arl- 
S traß e  lb . T ür 1. k an n  den A ngehörigen 
e ines S o lda ten  d e r A rtille r ie , zu le tz t in 
B rausberg  (O stpreußen) s ta tio n ier t, nam ens 
K urt (?) H a n d s t e i n e r ,  der aus d e r G e­
gend  von W aidhofen  a. d. Ybbs stam m t, 
ü b e r dessen  V erb leib  genaue A uskunft ge­
ben . W ir verö ffen tlichen  diese M itteilung 
und hoffen, daß sie zu r E rm ittlung des V er­
m iß ten  führen  w ird.

B itte  des Krankenhauses. Das K ran k en ­
haus b enö tig t fü r die gep lan te  R undfunk­
anlage eine g rößere  A nzah l K opfhörer, 
d e ren  N euanschaffung seh r kostsp ie lig  ist. 
D agegen befinden  sich so lche aus früheren  
Z eiten  noch in  P riv a tb esitz . Es ergeh t d a ­
h e r  die B itte , so lche K o p f h ö r e r  d e m  
K r a n k e n h a u s  z u r  V e r f ü g u n g  z u  
s t e l l e n .  M it dem e rsp a r ten  B etrag  
k ö n n te  eine g rößere  A nzahl m oderner L a u t­
sprecher-K opfk issen  angeschafft w erden. 
A uf A nru f (Tel. 26) w erden  die K opfhörer 
auch abgeholt.

Frühlingskonzert. D iesm al ü b errasch te  
uns der M ännergesangvere in  mit einem  
au ßero rden tlich  hübsch  zusam m engeste llten  
Program m . A lle  L ieder, sowohl die des 
M ännercho res als auch des gem ischten  und 
F rau en d o p p e lch o res  w aren  dem Frühling  
gew idm et, dem  B ringer neuen  Lebens, mit 
jen e r fröhlichen B eschw ing theit, die Mö- 
rik e  in  seinem  G edich t „Er is ts"  so w un­
d e rb a r zum A usdruck  bringt. „Frühling läßt 
sein  b laues B and  w ieder f la tte rn  durch  die 
L üfte, süße, w o h lbekann te  D üfte, d u rch ­
s tre ifen  ahnungsvoll das Land". D iesen 
T ex t h a t J , S lunicko zu einem  Lied  für 
gem ischten  C hor v e ra rb e ite t und seine v e r­
d ien te  W irkung auf die Z uhörenden  nicht 
v erfeh lt. W ie uns aus S ängerk re isen  m it­
g e te ilt w urde, is t der M itte lsa tz  d ieses L ie­
des e tw as  zu langsam  und  sch leppend  ge­
b ra c h t w orden, w äh ren d  bei dem nach  der 
Pause  gesungenen M ännercho r von Lafite  
„W anderlied" m it dem schön vo rge tragenen  
B aritonso lo  des O b erleh re rs  V ö l k e r ,  ein 
e tw as beängstigendes P res to  zu tage gelegt 
w urde. D och dies n u r für den  E ingew eih­
ten . A ußero rden tlich  gut gefiel die M o­
za rt-K an ta te  „Dir, Seele  des W elta lls"  für 
gem ischten  C hor m it einem  Sopransolo. ge­
sungen von F rl. S teffi T  r ö s c h  e r , .  Die 
schw ierigen und schw er vers tän d lich en  
Fuchs-C höre. w ie „Frühlingsdäm m erung" 
und  „S p ie lleu te" , w aren  durch  die E in­
lagen  für Solovioline un d  S o lobratsche , ge­
sp ielt von Prof. S t e p a n e k  und  Prof. K a- 
r a s e k ,  für das O hr angenehm  und  a b ­
w echslungsreich  gesta lte t. L eider en tfie len  
w egen Ind isposition  des Sängers die S o lo­
ein lagen von C horm eister B r  a l t ,  die ein 
g roßer A nziehungspunkt in d e r Program m -
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Das Ausstellungsgelände
um faßt, w ie je tz t fe s ts teh t, das O b e rrea l­
schul- und d a s  Volks- und H aup tschu l­
gebäude, den  K onviksgarten  und die E rho ­
lungsräum e. die T urnhalle  m it ansch ließen ­
dem Hof, den freien  P la tz  vo r dem Kino, 
die L udw ig -Jahn -S traße  und b is zu d ieser 
die P o ck s te in erstraß e  und den S ch ille r­
platz.

Eine M odeschau
w ird  das Program m  der H eim atschau  in
seh r w ünschensw erte r A rt ergänzen. In 
der T urnhalle  w ird  diese Schau  in Form  
eines „T hea ters  der M ode" vorgeführt w e r­
den. Bei den  V orführungen w ird  besonders 
auch auf den  bodenständ igen  C h arak te r
R ücksich t genom m en. M an w ird  sehen, wie 
sich der B ergste iger, der S k ifah rer k le ide t 
und w elche T rach ten  bei uns zu H ause 
sind. D ie D urchführung und B eschickung
der M odenschau liegt in den  H änden der 
ö rtlichen  G eschäftsleu te.

Die Jagd- und Forstausstellung
im R othschild-Schloß  ist gesichert. Sie 
s te llt eine w ertvo lle  A nziehungskraft für
die H eim atw oche dar.

Ein großer Vergnügungspark
in  der N ähe des A usste llungsgeländes w ird  
für die V olksbelustigung sorgen. D am it ist 
vornehm lich der Jü n g sten  und Ju ngen  ge­
dach t w orden, w as ab e r  n icht ausschließ t, 
daß auch für die ä lte re n  Jah rg än g e  e tw as 
zur U n te rha ltung  gebo ten  w ird.

D ie 50-Jahr-Feier der Ybbstalbahn
Im R ahm en d ieser F e ie r  w ird  eine S on­

d erschau  in der A usstellung In te ressan tes  
aus d e r G esch ich te  der Y bbstalbahn  und 
eine V erkehrsw erbung  zeigen.

W aidhofner Kunstausteilung
A nläßlich d e r H eim atfestw oche in W aid- 

hosen in der Zeit vom 23. bis 31. Ju li fin ­
de t auch eine K u n s t a u s s t e l l u n g  
s ta tt,  zu d e r alle heim ischen K unstschaf­
fenden des Y bbstales e ingeladen  sind. T e r­
m in zur E insendung d e r A rb e iten  an die 
F e s tk an z le i W aidhofen  a. d. Ybb, R athaus,
1. Stock, T ür 12, ist vom  1. M ai bis 30. 
Jun i. J e d e r  A u sste lle r w ird  e rsucht, g le ich­
zeitig  ein V erzeichnis m it D urchschrift a b ­
zugeben, e n th a lten d  Nam e und  A nschrift, 
B enennung d e r B ilder und ev en tuelle  P re is ­
angabe. A quare lle  und G rap h ik en  können  
auch ungerahm t ausgeste llt w erden.

folge gew esen w ären. W ahre  S türm e der 
B egeisterung  löste  der SchluJßchor von J. 
S trau ß  „A n der schönen b lauen  D onau" 
aus, d e r auch ein zw eites  M al gesungen 
w erden  m ußte. W ir danken  unseren  fle iß i­
gen Sängern  und Sängerinnen  fü r die a n ­
genehm  v e rb rach te n  S tunden  und  den m u­
sik liebenden  W addhofnern für den  zah lre i­
chen  B esuch. R. P.

Eine W iederholung des K onzertes  w ürde 
dem W unsche v ie le r W aidhofner und Z el­
ler entgegenkom m en, die n icht G elegenheit 
h a tte n , diesm al dem selben  beizuw ohnen.

D. R ed.
W ieviel Einwohner hat W aidhofen? W ie  

alt werden sie? Im V orjahre  w urde die B e­
vö lkerungszah l einschließlich  der in G e­
m einschafs Verpflegung steh en d en  Personen  
m it 5261 angegeben, so daß m an annehm en 
konn te , 5000 P erso n en  leben  ständig  in 
W aidhofen. Bei der m it dem  S tich tag  1. 
J än n e r  1949 vorgenom m enen Zählung w urde 
ohne den in G em einschaftsverpflegung  s te ­
h en d en  Personen , das sind die Insassen  des 
B uchenbergheim es. K rankenhauses, K onvik­
tes, 5006 Personen , und  zwar2247 M änner 
und 2759 F rau en  gezählt. Es h a t sich h ie- 
mit der B evö lkerungsstand  in der le tz ten  
Zeit n ich t w esen tlich  v e rän d ert. W ie fast 
übe ra ll überw iegen  auch bei uns die F rauen . 
B em erkensw ert ist, daß in  den  jüngsten  
Jah rg än g en  das m ännliche G esch lech t ü b e r­
w iegt. Bis zu 3 J a h re n  sind  104 m ännlich 
gegen 103 w eiblich, zw ischen 3 bis 6 J a h ­
ren  132 m ännlich gegen 89 w eiblich , zw i­
schen 6 bis 12 J a h re n  253 m ännlich gegen 
217 w eiblich, zw ischen 12 und  18 J ah ren  
175 m ännlich gegen 133 w eiblich. Ü ber 18 
J a h re n  ist das V erhältn is  w esen tlich  a n ­
ders. Es kom m en auf 1583 M änner 2217 
F rauen . Bis zu  18 Jah re n  kann  also die 
w eibliche Ju gend  schon m ehr mit e iner 
V erehelichung  rechnen . W as die H aushalte  
b e trifft, sind  jene bis zu 3 P ersonen  die 
überw iegenden . Ü ber 10 P ersonen  gibt es 
in  der S tad t nu r 2 H aushalte , d a ru n te r  ist 
eine  A rbe ite rfam ilie . Die A usländerzah l ist 
gegenüber der le tz ten  Zahl von 110 auf 59 
zurückgegangen. Zum T eil sind  sie abge­
w andert oder ö ste rre ich isch e  S ta a tsb ü rg e r 
gew orden. D ies trifft besonders  be i F rau en  
durch  V erhe ira tung  zu. Jah rg an g ssp itzen  
sind die J a h re  1901 m it 98 P e rso n en  (38 
M änner, 60 F rauen) und  Jah rg an g  1940 (61 
M änner, 40 F rauen). Die Jah rg än g e  von 
1924 b is 1939 sind  ausgesprochen  schw ache 
Jah rgänge . Es sp iege lt sich  darin  die 
schw ere  w irtschaftliche  Lage. F a s t in  allen 
A lte rss tu fen  m it A usnahm e der J a h re  ab
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1940 überw iegen  im m er die F rauen , D er 
Jahrgang  1879 zäh lt z. B. 38 F rau e n  und 
nur 16 M änner, Fünf P ersonen  hab en  den 
90, (3 M änner, 2 F rauen) und  85 Personen  
(38 M änner und 47 F rauen) den  80. G eb u rts ­
tag erre icht- D er ä lte s te  E inw ohner von 
W aidhofen ist der ehem alige S a ttle rm e i­
s te r  V inzenz F o r m a n e k .  geboren  am 3. 
N ovem ber 1855,

Zum Trachtentreffen. Von der G eb iets­
leitung der T rach ten  vereine des Y bbstales 
e rh a lten  w ir n achstehende  Zeilen; W ir 
T rach tle r des Y bbstales, Pfleger a lte r 
S itten  und B räuche, die w ir im m er in aller 
S tille  und A bgesch iedenheit a rb e iten , w ol­
len nun einm al nach  langer, a rb e its re ich e r 
Zeit aus un serer S tille  tre te n  und ein Fest 
feiern, bei dem das Y bbstal einen vo lkstüm ­
lichen Tag erleben  soll. Oft h a t m an in 
U nkenntn is un serer T ätigke it ü b e r uns ge­
lach t, ab er am 23, A pril 1949 w ollen w ir 
lachen  und allen h e im atliebenden  Y bbs­
ta le rn  zeigen, was w ir sind und w as w ir 
können! W ir wollen es w ieder so w eit 
bringen, daß sich k e in e r schäm t, das h e i­
m ische V olkskleid  zu tragen. Ein Volk. 
das seine S itten  und B räuche sow ie seine 
V o lkstrach t verleugnet, h a t seine H eim at 
als solche verlo ren . Y bbstaler! S tim m t ein 
in den W eckruf für den F esttag  in W aid ­
hofen am 23, A pril 1949! W aidhofen  e rw a r­
te t  euch, W aidhofen grüßt euch!

i Der Propangas hat im Haus, 
ist dem andern weit voraus!

Glockenweihe in Höllenstein
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Blaschko-Propangas-Vertriebstelle
W aidhofen  a. d. Ybbs, Telephon 96

Scharf-Versammlung. U ber d iese V er­
sam m lung w ird uns vom E inberuf er d e r­
selben  b e rich te t: In  e iner gut b e ­
such ten  Versam m lung der F o r tsch rittlich en  
Sozialisten  gab der ehem alige N ationa lra t 
E rw in S c h a r f  einen geschichtlichen Ü ber­
b lick  ü b e r den  W erdegang der ehem aligen 
sozia ldem okra tischen  P a rte i bis zur h eu ti­
gen sogenannten  ,, Sozialistischen P a r te i“ . 
E r zeigte in  seinem  äußerst sach lichen  R e­
fe ra t schonungslos den Irrw eg der SPÖ.- 
F ührung auf, die en tgegen  dem  W illen der 
M assen sich m it dem K lassengegner v e rb in ­
dend, eine re in e  bürgerliche  P o litik  b e ­
tre ib t.

Zur Scharf-Versammlung kom m t uns von 
der W aidhofner O rtsle itung  der SPÖ. fol­
gendes S chreiben  zu: M ark tsch re ie r p fle ­
gen ih r G erüm pel m eist m it großem  A u f­
w and  an  Stimme dem u n in teressie rten  
Publikum  anzuhängen, um es an  den  M ann 

-zu bringen. Obw ohl der F lo rian ik irtag  erst 
in  e inigen W ochen abgehalten  w ird, po ­
saun t schon seit geraum er Z eit ein b e k an n ­
te r  Schreihals seine W are  an  a llen  Ecken 
und E nden  der S tad t aus. J e d e r  vernün f­
tigen  A rb e it abhold, dafür ab er jed e r p o li­
tischen  Ström ung zugänglich, sp eku liert der 
k le ine G ernegroß  neuerd ings in  Politik . Zu­
nächst hängt e r seinen  eigenen K asten  hin. 
D er K asten  a lle in  tu ts  ab er n ich t, es muß 
auch etw as hineinkom m en. D ank seines 
ausgepräg ten  O rgan isationsta len tes  und se i­
n e r im G em einded ienst e rw orbenen  K enn t­
nisse b e re ite t ihm  die A ffichierung keine 
Schw ierigkeiten . D esgleichen w ar er auch 
um die Begriffe w ie W ahrheit n icht 
seh r besorg t, H e rr H. h a t  sich just 
in  den  Kopf gesetz t, schm utzige W äsche 
öffentlich  zu  w aschen. M it p räz iser 
G enau igkeit verm ag e r die M itgliedsnum ­
m er einiger ehem aliger N SD A P.-A ngehöri­
ger festzuste llen , an d ere  Num m ern sowie 
seine Zugehörigkeit zur SA, h a t e r voll­
kom m en vergessen. A uch sonst w eist er 
beängstigende G edäch tn islücken  auf. Für 
den 9. A pril h a t der neue W eltv erb esserer 
die A rb e ite r des Y bbstales zu  e in e r V er­
sam m lung in den Inführsaal e inberufen  und 
H errn  E rw in  Scharf als R eferen ten  beste llt. 
M on ste rp lak a te , M ark tsch re ie re i und  B erge 
von F lugzett ein so llten  die M assen e rsch ü t­
te rn  und in die Versam m lung ström en  las­
sen D er Erfolg jedoch is t ausgeblieben. 
Lediglich e :n ’ge B esucher aus dem Y bbstal 
w urden angezogen, ab er auch d ieses H äuf­
chen ging über h u n d e rt kaum  hinaus. E twa 
20 N eugierige aus allen  L agern  s teck ten  
ih re  Köpfe eine Zeit lang zur T ür hinein, 
gingen aber ba ld  w ieder von dannen. In 
knapp einer S tunde  w ar der ganze Zauber 
rorüber. K eine D eb atte , kein  In te resse , das 
w aren die M erkm ale e iner g roßartig  auf­
gezogenen Sache. Die M asse d e r A rb e ite r 
im Y bbstal h a t schon aus dem A nsch lag ­
k asten  e rkann t, w er der w ildgew ordene 
N euorgan isa to r in W aidhofen ist.

Sozialistische Jugend. Sam stag den 2. ds. 
tra fen  sich in der A m ste ttn er T urnhalle  die 
S J ,-G ru p p en  des B ezirkes A m stetten , um 
an den T ischtennis- und Schachm eiste r­
schaften  teilzunehm en. W ie zu e rw arten  
war, lie fe rten  die R ivalen  Hausm ening— 
W aidhofen die spannendsten  Kämpfe. 
H ausm ening, w elches schon mit 3:0 in F ü h ­
rung lag, m ußte jedoch in den w eite ren  
Spielen die P u n k te  an  W aidhofen abgeben. 
Die G ruppe W aidhofen  s te llte  folgende M ann­
schaft: Bachl, T hallner, M etzinger, F ahrngru- 
ber (Rienesl). A uch im H erreneinze l, an dem 
insgesam t 23 Sp ieler te ilnahm en, konn ten  
e rs t nach seh r abw echslungsreichen K äm p­
fen die S ieger fes tgeste llt w erden . Die E r­
gebnisse: S ieger im M annschaftsbew erb  und 
zugleich B ezirks-T isch tenn ism eister 1948 
w urde die G ruppe W aidhofen, mit S iege 
über H ausm ening 9:3 und St, V alen tin  9:1.

Am Palm sonntag den  10. ds. fand  in H öl­
lenstein. die fe ierliche W eihe der neuen 
G locken s ta tt,  an  w e lcher buchstäb lich  die 
gesam te B evölkerung H öllensteins innigsten 
A nteil nahm. Es is t daher e in  k le iner ge­
sch ich tlicher R ückblick  ganz angebrach t.

D ie B ischöfe von F reising  g ründeten  im 
Ja h re  1312 die P farre  von H öllenste in  und 
e rb au ten  die k le ine B ergkirche mit dem 
w uchtigen, allen  S türm en tro tzen d en  33 M e­
te r  hohen Turm. AIs im  Ja h re  1765 die 
neue gegen N orden ge rich te te  B arockk irche 
angebau t w urde, blieb vom  a lten  K irchen­
schiff die gotische F rau en k ap elle  e rhalten . 
D as e rs te  G lockengeläu te  von v ie r G locken 
w ar ein an erk an n t seh r gutes. Die erste, 
g röß te  G locke von über 1000 kg w ar reich 
m it Inschriften , V erzierungen  und B ildern 
der heiligen D re ifa ltigkeit, des hl. F lorian , 
hl. N ikolaus und  hl, Jo h an n es  des Täufers 
geschm ückt L e tz te re  zwei H eilige s in d  die 
K irchenpatrone . D ie Inschrift la u te te  ,,J o ­
sef Koch h a t mich gegossen in  St. P ö lten  
1837.“ Die zw eite  M itte lg locke m it 700 kg 
zeigte die Inschrift: ,,Sit nom ine Domine 
b en ed ic tu s“ (Gib, o H err, deinen  Segen) — 
K aspar D om inik S tafe lm aier goß mich im 
Ja h re  1816“. Die d ritte , die W andlungs­
glocke, mit 300 kg, auch ,,Speisg locke“ ge­
nannt, zeigt bloß  die Jah reszah l 1574. D iese 
ä lte ste  G locke ist bis h e u te  e rh a lten  ge­
b lieben . Die v ie rte , das Zügenglöckchen, 
mit 95 kg h a tte  die Inschrift ,.Joses Koch 
goß mich in St. P ö lten  1837“. Zusammen 
w ogen die G locken 2095 kg. M it A usnahm e 
d er W andlungsglocke m uß ten  die drei a n ­
deren  dem e rs ten  W eltk rieg  im J a h re  1917 
geopfert w erden. Am 31, M ärz 1923 fand 
durch  den gleichen O pfersinn  der B evö lke­
rung wie heu te  die W eihe der drei n eu ­
angeschafften  G locken s ta tt.  A ls e rs te  die 
p rach tv o lle  ,,K riegerg locke“ mit 900 kg und 
der W idm ung ..Den gefallenen H elden  des 
W eltk rieges 1914— 1918 gew idm et“. B ilder 
des hl, N ikolaus, hl. Jo h an n es  des Täufers 
und der hl, M aria m it dem  K inde schm ück­
ten  die G locke. Die zw eite, m ittle re  G locke 
m it 700 kg trug  das B ild des hl. Jo se f und 
des hl, F lorian , die d r it te  w ar die „Spei-s- 
lingglocke“ m it 80 kg. A lle  drei trugen  die 
F irm enbezeichnung: M ax S am asser in W ie­
n er-N eustad t, D ieser G lockensa tz  mit der 
a lten  W andlungsglocke zusam m en w ar in F- 
dur gestim m t und wog zusam m en 1980 kg. 
A uch diese G locken, mit A usnahm e der 
ä lte sten  aus dem J a h re  1574, m ußten am 
15. Jän n e r  1942 zu K riegszw ecken abgelie ­
fe rt w erden , Es ist ein Schandm al jener 
Zeit, daß auch die den  kleiden d e r H eim at 
gew idm ete G locke n icht verschon t w urde.

Die K rönung eines gew altigen  O pferw er­
kes ist die jetz ige  N euanschaffung mit fol­
genden  h e rrlich  ausgeführten  G locken im 
B ronzesatz  von 20 P rozen t Zinn und  80 
P rozent K upfer. 1. D ie C h r i s t - K ö n i g -  
G l o c k e  m it 1159 kg in  Stim m ung E, mit 
den Inschriften  ,,Ich ru fe  zum G o tte slo b “ 
und ..C hristus, dem König des F ried e n s“.
2. Die M a r i e n g l o c k e  m it 741 kg in 
Stim m ung G, m it den Inschriften  ,,Ich 
künde M ariens L ob“ un d  ,.M aria, die H e l­
ferin  d e r C hristen , der großen M utte r

Die w e ite ren  P lä tze  e rw arb en  St, V alentin , 
Hausm ening und A m stetten , Im H erren- 
E inzel errang  nach  aufre ibenden  K äm pfen 
W ilfort II. Hausm ening, den 1. P latz. Die 
w e ite ren  P lätze  erw arben : Lang (H aus­
m ening), R ienesl (W aidhofen) und S chabetz- 
b erg e r (Hausm ening). Sieger im Dam en- 
Einzel w urde Elli L epschi (St, Valentin), 
P ich ler und Z w ack (W aidhofen) b ese tz ten  
die nächsten  P lätze , S chachm eiste r w urde 
R ienesl (W aidhofen) im R ahm en der S J -  
G ruppen  des B ezirkes Y bbstal vo r R ocken- 
schan t (St. V alentin) und  M ayerhofer (W aid­
hofen), Am 26, und 27, M ärz kam en  in 
S tockerau  d ie L andesm eiste rschaften  in 
T isch tenn is zu r A ustragung. D ie M annschaft 
des B ezirkes A m stetten , die im V orjahr den 
L andesm eiste rtite l erw arb , m ußte m esm al 
in  e iner e tw as geschw ächten  A ufstellung 
an tre ten , konnte^ sich jedoch den 2. P la tz  
nach M ödling sichern.

„D as W underpierdchen. Die G esellschaft 
zur Pflege der k u ltu re llen  und w irtsch a ft­
lichen B eziehungen zur Sow jetunion h a t m it 
der M ärchenvorste llung  am M ontag den  11. 
ds. den  K indern  große F reu d e  b e re ite t. Es 
w aren  K inder dabei, die sich das M ärchen 
zw eim al angesehen  h ab en  und es w ar auch 
zu vers tehen . Das W underp ferdchen  mit 
seinen  A usflügen auf den  M ond und  auf 
den  M eeresg rund  h a t die R om antik  der 
K inder s ta rk  angereg t. D er H eld des 
S tückes, der H irten junge tind die schöne 
Prinzessin  h ab en  die K inderherzen  gew on­
nen  und die re izenden  T ieraufnahm en  w a­
re n  n ich t nu r für die K leinen, sondern  auch 
für die G roßen ein schöner A nblick . Das 
W underp ferdchen  w ird  noch lange in  den 
K öpfchen u n serer K inder spuken  und  das 
ist pädagogisch gesehen  sicherlich  kein 
N achteil.

1. W aidhofner Sportklub gegen „Sturm 
19“ St. Pölten 2:1 (1:0). Auf heißem  Sankt 
P ö ltn er B oden gelang es d e r heim ischen 
Fußballelf, den H ausherren  be ide  P unk te  
abzunehm en, W aidhofen  h a tte  insbesonders 
in der zw eiten  H albzeit m ehr vom Spiel 
und der Sieg w ar m ehr als verd ien t. Mit 
S ch iedsrich ter M ikiska, W ien, der ganz vo r­
züglich am tie rte , lief folgende Elf ins Feld: 
B rier; O ötz l, G roßauer; S tockner, F loh, R o­
b e rt; S taudecker, B ußlehner, H olzfeind,

Ö sterre ich s“. 3, Die B a r b a r a - G l o c k e  
m it 368 kg in d e r Stim m ung H und den In ­
schriften  ,,Ich gebe dem H errn  G e le it“ und 
„Heilige B arb ara , vorm  le tz ten  End bring 
uns den H e rrn  im S ak ram en t!“ 4, Das 
Z ü g e n g l ö c k l e i n  m it 84 kg. in der 
Stim m ung D und  den Inschriften  „Ich führ 
in die E w igkeit“ und  „H eiliger M ichael, gib 
uns sicheres G eleit in die him m lische H e rr­
lich k e it“. D ie zw ei großen G locken sind 
außerdem  noch mit re ichen  Engelg irlanden 
geschm ückt. A lle trag en  auch die Inschrift: 
M eiste r Joh . D e tten ried e r der o.ö. G locken­
gießerei St, F lo rian  goß mich im Ja h re  des 
H e rrn  1949. Zu diesen  v ier n eu en  G locken 
kom m t noch d ie a lte  e rh a lten  gebliebene 
G locke vom  Ja h re  1574 m it 300 kg und  dem 
T on F. A lle fünf G locken zusam m en haben 
das G ew icht von 2651 kg und die Stimmung 
E-moll, ohne die große G locke G -dur. Das 
G ew icht der v ie r neu en  G locken be träg t 
2351 kg.

Am P alm sonntag  um 2.20 U hr nachm it­
tags tra f Sr. Gn. H och w. P ropst D oktor 
L a n d l i n g e r  mit S tad tk ap la n  T e u f e l  
m it A u to  auf dem m it F ahnen  geschm ück­
ten  D orfp latz  ein, wo zum feierlichen  
Em pfang alles vo rgesehen  w ar. Die B e­
grüßung u n te r M itw irkung der H ollensteiner 
M usikkapelle  e rfo lg te  durch  P farradm ini- 
s tra to r  Jo se f M e y e r  und G eistl, R a t J u ­
lius O t t .  A ls G äste  w aren  ersch ienen : 
Geistl. R at H einrich  T r  i n k o, O pponilz; 
P fa rre r F ranz  K o r n t h e u e r ,  St. G eo r­
gen; K aplan  Jo h an n  M ä n n e r ,  Göstling; 
K ap lan  Pau l G r a y ,  Garning, M itten  auf 
dem D orfp latz  h ie lten  die v ierspännigen 
schw eren  L astw agen  m it je zw ei der 
neu en  G locken. D as S chu lk ind  Elli K ä -  
f e r b ö c k  sp rach  b eh erz t und deu tlich  ein 
re izendes F estged ich t, dann zog der F e s t­
zug mit der Jugend , F eu erw eh r, M usik­
kapelle  an  der Spitze, die G lockenw agen, 
G eistlichkeit, K irchen ra t, G em ein d ev ertre ­
tung und B evölkerung zum Schulplatz. Vor 
dem K riegerdenkm al w ar eine große Bühne 
e rrich te t, vor w elcher die hohe  G eistlich ­
k e it P la tz  nahm . Die M usikkapelle  in to ­
n ie r te  einen  festlichen  C horal, dann  sprach 
G ustl K r e n n von  der B ühne aus den 
Festprolog , an  den sich gleich das F e s t­
spiel anschloß. In  der einfachen, ab e r e r­
g reifend fesse lnden  H andlung w ird  einem 
zw eifelnden  S täd te r, der e inen  H o llenste i­
ner B ürger besuch t, durch  v ie r v e rsch ie ­
dene P ersonen  aus a llen  K reisen  d e r B evö l­
kerung bew iesen , daß in dem großen O pfer­
w erk  der A nschaffung des neuen  G locken ­
geläutes alle einig w a ren  in  d e r L iebe zur 
H eim at. D er S tä d te r  w ird  ü berzeug t und 
an e rk en n t s tau n en d  und  bew u n d ern d  den 
gem einsam en großen  O pferw illen  der ge ­
sam ten  G em einde und w ird  selbst 
auch gew onnen. Das re izende Festged ich t, 
d e r fe ierliche Prolog und  das he rrlich e  
F estsp ie l h a tte  die einheim ische D ichterin  
F rau  H ofra t D ela G e y e r ,  H ohenlehen, 
verfaß t, w elche le ider durch  einen  sch w e ­
re n  Unfall ve rh in d e rt w ar, an  der F e ie r­
lichkeit te ilzunehm en und den Erfolg ihres 
S tückes zu sehen. N un fand  die feierliche 
H andlung der G lockenw eihe durch  Hochw.

M ayerhofer, R inder. G roß au er und  Floh 
w aren  die Türm e in  der Schlacht, a lle  a n ­
deren , m it A usnahm e S taudeckers, der 
ziem lich schw ach sp ielte , käm pften  auf­
opfernd. M it dem jungen H olzfeind dürfte  
das M itte lstü rm erp rob lem  gelöst sein. Durch 
d iesen  Sieg h a t sich d e r W SK. in der T a ­
belle  b ed eu ten d  v e rb e sse rt und w ieder A n ­
schluß an  die S p itzenk lubs gefunden. An 
b e id en  O sterfe ie rtag en  gibt es für die 
F reunde  des F ußballspo rtes  e inen  b eso n d e­
re n  L eckerb issen ; der M eis te rsch aftsan w är­
te r  der W iener 1. K lasse, H eiligenstäd ter 
Sportverein igung W ien (H.S.V.) sp ielt O ster­
sonntag  und  O sterm ontag  in W aiähofen. 
A nstoß  16.30 U hr. F ü r die R eserve  w urde 
auch ein s ta rk e r  G egner verp flich te t, sie 
w ird  gegen die F irm enelf von Schäffler, 
W ien, einen  seh r schw eren  S tan d  haben. 
M it den W iener G ästen  gibt es am O ste r­
sonn tag  einen  großen T anzabend  im G ast­
hof Fuchsbauer, w obei die K apelle Mik 
G roßauer spielt.

M ieterverein igung  — Jahresversam m lung . 
A ußergew öhnlich  gut b esuch t w ar die J a h ­
resversam m lung der M ieter Vereinigung 
Ö sterreichs, L okalorgan isa tion  W aidhofen, 
w elche am 10. A pril in H offellners G ast­
haus s ta ttfan d . D er O bm ann Jo se f F a l l -  
m a n n  konn te  in seinem  B erich t eine 
R eihe von  Erfolgen nachw eisen  sowie über 
eine Fülle von g e le iste te r A rb e it im In ­
te re sse  der M itg lieder A ufschluß geben. 
Seine T ätigkeit w urde von der V ersam m ­
lung* vollauf gew ürdigt. Im Zuge d e r Neu- 
w a h r  w urde w iederum  Jo se f F a l l m a n n  
einstim m ig zum Obm ann gew ählt. Ihm zur 
Se ite  s teh e n  die F u n k tio n äre  S c h n e i ­
d e r ,  S c h m i e d ,  B o c k ,  B e r g e r ,  
G r i e s  s e n b e r g e r  und  G e r s 1 1. In 
einem  ausgezeichneten  R efera t behandelte  
d er S e k re tä r  A nton  B o g e n  aus W ien die 
um fangreichen A ufgaben der M ie terv ere in i­
gung. Seine A usführungen w urden  m it leb ­
haftem  B eifall zur K enntnis genom m en. A n ­
schließend b ean tw o rte te  der O bm ann und 
R eferen t eine R eihe A nfragen  von loka ler 
B edeutung.

Palmsonntag. U nfreundlich  w ar das W et­
te r  am Palm sonntag. T ro tzdem  a b e r  w aren  
die L eu te  m it den Palm buschen von w eit 
und b re jt herbe igeeilt, um a lte r  S itte  und

P ropst Dr. L a n d l i n g e r  s ta tt. A n ­
sch ließend  sang der K irchenchor „Die Him ­
mel rühm en des Ewigen E h re “. H ierauf e r ­
folgte der M arsch  in d e r gleichen F e s to rd ­
nung in  die K irche zu r F es tan d ach t, wo 
auch P ropst Dr. L a n d l i n g e r  die F e s t­
re d e  hie lt. N ach einem R ückblick  auf die 
vergangenen  Zeiten  se it 600 Jah ren  e rläu ­
te r te  er in  zu tie fst in  die H erzen  d ringen­
den W orten  den ed len  Sinn der G locken 
und des G eläutes, indem  er auf jede  e in ­
zelne derselben  und ih re  Bestim m ung ein ­
ging, die auf ihrem  Leib  geschrieben  steht. 
Bei der e rs ten  G locke., der C hrist-K önig- 
G locke sag t die W idm ung „Ich rufe G ottes  
L ob“: H ört auf eure  G locke, ih r alle im 
D orfe, auf den H öhen und in  den Tälern! 
C hristus, m ach uns einig! Sie ru ft euch zur 
E inheit. H eu te  h a b t ih r eine schöne T at 
e rleb t, arm  und reich , B auer und G e­
schäftsm ann, B eam ter und A rbeite r, alle h a ­
b e n  zusam m engeholfen. Das Erz w urde ge­
schm olzen, durch  den  G eist der E inheit die 
Form  gew onnen. D ie G locke k lingt und 
tö n t und  ha llt, w eil ih r eins gew orden seid. 
D ie M arienglocke sagt: „Ich künde M a­
riens L ob“. D enk t ih r noch an  die Jah re , 
da F rau en  und M ü tte r gebangt, gesorgt, ge­
w ein t haben, an  die K riegsjahre, die N ot 
und T od  geb rach t h ab en ?  A lle hab en  den 
W eg zu r M u tte r gefunden. B leib t auf d ie­
sem Weg! D ie M arienglocke w ird  läu ten  
am M orgen, zu M ittag  und am A bend  zu 
M ariens Lob für unsere  Zeit, die nach F r ie ­
den verlang t. Die B arbarag locke  ruft: „Ich 
gebe dem H errn  G e le it.“ Sie ist die G locke 
des T rostes, w enn der P r ie s te r schon am 
W eg ist, den  H e rrn  h inzu tragen  zu einem, 
der nach  ihm verlang t. A b e r n icht nur die 
S te rbenden , noch nö tiger hab en  ihn  die L e­
benden. Zum Stolz des B ergbauern  muß 
noch das H erz dazu  kom m en. D er G eist 
C hristi gehört auch in jedes G eschäfts- und 
H andelshaus und  W esk s tä tte , als g e re ch te r 
A usgleich zw ischen A rb e itg eb e r und A r­
be itnehm er nach  dem u ra lten  G esetz : J e ­
dem das Seine lassen! L eben  und  leben  
lassen! Die le tz te  G locke ist das S terbe- 
glöcklein: „Ich führ in  die E w igkeit.“ Es ist 
gut, auf alle G locken zu hören . Sie ge le i­
ten uns auf den  H eim w eg in das freie Land, 
wo w ir ewig daheim  sein w erden, an  das 
H erz des ew igen gu ten  G o ttes. Am Schlüsse 
sp rach  der P ro p st im N am en des B ischofs 
den aufrich tigen  D ank aus für die g roßher­
zige A nschaffung der neuen G locken, b e ­
sonders dem  P farrad m in is tra to r Jo se f 
M e y e r  als der „ tre ib en d e  M o to r“. Doch 
der P r ie s te r k ann  nu r anregen. G eschafft 
h a b t ih r alles, B esondere  F reu d e  h a t 
m ir die B eteiligung der Ju g en d  gem acht. 
Ich  danke  der G em einde und den beiden  
B ürgerm eistern , die w ahren  Sinn für echte  
G em einschaft bew iesen  und  gezeigt haben, 
daß sie im G roßen  eins sind . Ich danke  auch 
den  V ereinen , vo r allem  d e r M usik k ap e lle  
und dem K irchenchor. F reu t euch dessen, 
w as ih r se lb s t gegeben und geschaffen  h ab t 
im G eiste  der E inheit D er H err möge euch 
große G nade schenken  durch  die neu en  
G locken Sie w erden  zum e rs ten  M ale bei 
der A uferstehung  des H e rrn  erk lingen, aber 
auch zu r A uferstehung  unseres lieb en  H e i­
m atlandes Ö sterre ich! A. B.

altem  B rauch  nachzukom m en. M an  sah im 
fe ie rlichen  Zug von der K irche um die M a­
riensäu le  schlich te, e infache R uten , w elche 
die Palm zw eige beim  Einzuge J e s u  in J e ­
rusalem  vers innb ild lichen  sollen, und  große 
Palm buschen, die üppig mit Ä pfeln und 
b u n ten  B ändern  geschm ückt w aren . Nur 
spärlich b rachen  die S onnenstrah len  einige 
M inuten  durch  die W o lkendecke  und  b e ­
leu ch te te n  das schöne Bild, das d ie  P ro zes­
sion, an  der sich viele G läubige b e te ilig ­
ten, bot. H offentlich is t es zu O stern  
schöner!

W aidhofen  a. d .Y bbs -L and
Vom Standesam t. G e b u r t :  Am 11. ds. 

ein K nabe A l b e r t  A l o i s  d e r E ltern  
A lois und  A nna H e r o l d ,  G em eindesek re ­
tä r, Zell a. d. Y., H aup tp la tz  5. —  E h e ­
s c h l i e ß u n g :  Am 12. ds. der U m lade­
a rb e it e r der österr. B undesbahn  Ludwig 
R i e d e r ,  W aidhofen-L and, 2. R ien ro tte  1, 
mit der im  H aushalt tä tigen  H ilda I i u b e  r. 
W aidhofen-L and, 2. R ien ro tte  N r. 1. — 
S t e r b e f a l l :  Am 7. ds. v e rs ta rb  die
R en tnerin  A nna  M a r z y ,  w ohnhaft in 
W aidhofen-L and, 1. K ra ilho fro tte  26, 75 
J a h re  alt.

St. Leonhard  a. W.
Geburt, Am 3. A pril w urde dem jungen 

E h ep a a r Jo h a n n  und  Ludm illa R u m p l  in 
S t. L eonhard  a. W. Nr. 35 (D anhalslehen) 
als e rs tes  K ind e in K nabe geboren. Bei der 
hl. T aufe  am 7. ds. e rh ie lt e r den N am en 
J o h a n n .  W ir g ra tu lie ren  herzlich!

Katholische Pfarrjugend. M ittw och den 
6. A pril tra f  sich n ach  der O sterkom m u­
nion die Ju g en d  u n serer P farre  im G a st­
haus R. Pichl. G rund  h iefür w ar eine 
G ründungsversam m lung der katho lischen  
Pfarrjugend . D ie beiden  jugendlichen R e­
fe re n ten  F ranz  J ä g e r  und Frl. G e r ta F  e h- 
r i n g e r  aus W ieselburg, sp rachen  über den 
A ufbau  d e r Pfarrjugend, deren  Ziel die 
E rziehung der Jugend  zu w ahren  C hristen  
sowie deren  ku ltu re lle  Fortb ildung ist. J e ­
d e r Jugend liche, ohn» R ücksich t auf p a r­
teiliche Zugehörigkeit, w ird  in ih re r G e­
m einschaft gerne aufgenom m en. P farre r 
O. S c h n e c k e n l e i t n e r  dan k te  den
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Mosikosl bei der Obsiverwerlung Kröllendorf
Am 8. ds, lud die O bstverw ertung  Kröl- 

lendorf eine große A nzahl In te ressen ten  
für M ost- und A lkohol V erwertung zu einer 
Besichtigung und g leichzeitigen Prüfung der 
in der O bstverw ertung  h e rg este llten  flüssi­
gen P roduk te  ein. D er Obm ann der G enos­
senschaft. N ationa lra t Jo se f T a z r e i t e r ,  
sowie der G eschäftsführer O berv erw alte r 
Jo se f R i c h t e r  und der B etrieb sle ite r 
A lois B r u c k s c h w e i g e r  konn ten  fol­
gende G äste  begrüßen:

Vom V erband ländlicher G enossenschaf­
ten  in W ien: Dir. G r ü n  mit sechs w e ite ­
ren  A bte ilungsle itern  des V erbandes: von 
der R evisionsabteilung der Landes-Land- 
w irtschaftskam m er Insp .-R at E ß l  e r .  von 
der G roßeinkaufgenossenschaft österr. K on­
sum vereine .,GÖC“ Dir. P o h l ,  die Öko­
nom ieräte  H a b e r  1 aus W aidhofen a. d. 
T haya, M ü 1 l n  e r  aus Kilb, G a t t r i n g e r  
aus St, L eonhard  am F orst, die L agerhaus­
obm änner F r i s c h a u f  aus Z issersdorf 
bei G eras, R a i n h a r  t aus G m ünd und 
H a n s y aus G änserndorf, fe rne r alle G e­
schäftsführer der landw . G enossenschaften  
des W aldv iertels  und M archfeldes sowie 
F rau  R i p p 1 vorn n.ö. B auernbund  als 
P ressev e rtre te r,

N ach A nkunft d e r G äste versam m elten  
sich diese im G asthofe G utenbrunner. D ort 
w urden  sie von N at.-R at Jo se f T a z r e i ­
t e r  im N am en der G enossenschaft auf das 
herzlichste  begrüßt. In se iner B egrüßungs­
ansprache w ies der R edner auf die B edeu ­
tung d ieser Zusam m enkunft hin. A lle In ­
te ressen ten  sollen G elegenheit haben , die 
von der O bstverw ertung  erzeug ten  P ro ­
duk te  zu besich tigen  und zu  ve rkosten  
und sie auf ihre V erw ertb a rk e it und G üte 
zu prüfen . F e rn e r «eoll jed e r B esucher G e­
legenheit haben, G eschäftsabschlüsse  zu

tätigen . D urch das E rscheinen so vie ler 
füh render M änner des G enossenschafts­
w esens ist ein w e ite re r w ichtiger Zweck 
d ieser Zusam m enkunft erfüllt, näm lich die 
klaglose D urchführung der G eschäfts­
abw icklung von G enossenschaft zu G enos­
senschaft.

A nschließend gab Dir. G r ü n  vom V er­
b and  ländl. G enossenschaftenT"W ien, seiner 
F reude  A usdruck, daß sich so v iele O bm än­
ner und G eschäftsführer der landw . G enos­
senschaften  des W aldv ierte ls  und des 
M archfeldes h ier eingefunden haben. Er 
b e ton te  insbesondere, daß die Y bbstaler 
land- und fo rstw irtschaftliche  G enossen­
schaft W aidhofen a, d. Ybbs und  ih r Fi- 
li albe  trieb  in  K rö llendorf ' die O b stv erw er­
tung K röllendorf, ein stolzes W ahrzeichen  
und V orbild  für alle  G enossenschaften  in 
N iederöste rre ich  seien.

N ach der B egrüßung erfo lg te eine B e­
sichtigung des B etriebes, D er B e trieb s­
le ite r  übernahm  die Führung und e rk lä rte  
die e inzelnen H erstellungsverfahren , wie 
G ärm osterei, Süßm osterei und B ranntw ein- 
herstellung . N ach d ieser B esichtigung 
w urde a llen  G ästen  G elegenheit gegeben, 
in einem besonders dazu au sg es ta tte ten  
K eller die do rt aufgeste llten  M ost- und 
B rann tw einso rten  zu kosten .

A usgeste llt w aren  folgende Erzeugnisse: 
T rinkm öst aus 8 Z iste rnen  mit je  600 
E im ern Inhalt. T rinkm ost aus e iner Zi­
s te rn e  mit 2800 E im er Inhalt. A pfelsaft 
(Süßmost), alkoholfrei, in G lasballons, ins­
gesam t 70.000 L iter. O bstb rann tw ein  in 
L iterflaschen  m it 40 bzw. 50 G rad  sowie 
rek tif iz ie rte r O b stb rann tw ein  m it 93 G rad 
als W eingeist. Die B esucher konnten  sich 
nun selbst von d e r G üte d e r dargebo tenen  
Erzeugnisse überzeugen und nach eigenem

A usführenden  und erm ahnte  die Ju g en d ­
lichen unserer Pfarre , auch w eite rh in  so 
fest und treu  zum christlichen  G lauben zu 
stehen. G erade die katho lische  Ju gend  
k önn te  sich darin  noch s tärken .

Ybbsitz
Sterbefä lle . D onnerstag  den 7. ds. s tarb  

der In v a lid en ren tn e r A ugustin  B a ­
s e  h  a t k a. Y bbsitz 144, im A lte r von 86 
Jah ren  und die B äuerin  M aria H e l m  der 
W irtschaft W eyer in G roßprolling Nr. 34 
im 65, L ebensjahre.

Schw eine-Schutzim pfung. A lle Landw irte, 
die ih re  Schw eine gegen R otlauf impfen 
lassen wollen, haben  dies bis 30, A pril beim  
G em eindeam t oder d irek t beim  T ierarzt 
Dr. B a a z anzum elden.

Opponitz
P reisschnapsen . Ein re c h t h e ite res  und 

zugleich spannendes T reiben  konnte  man 
am Sam stag den 2, ds. abends beim  B ruck ­
w irt festste llen . D er tüch tige  B ruckw irt 
H ans L e n g a u e r  h a t a lles k a rte n sp ie ­
lende Volk von h ie r zu einem  P reisschnap ­
sen eingeladen. D er Erfolg blieb nicht aus. 
denn es fanden sich seh r v iele Sp ie le r ein. 
A nziehend für alle w aren  besonders die 
schönen Preise , w elche der G astgeber aus­
gese tz t h a tte . Die S ieger sind: 1. P reis 
Herrn, H ager, 2, P reis A lois H auenschild ,
3. P reis Herrn. H ager. 4. P reis  K arl N euhau­
ser, 5 Preis K arl Helm, 6. P reis G ustav  
Helm, 7. Preis M. R eite r aus H ohenlehen, 
8. P reis H erb e rt B laim auer.

Großhollenstein
Todesfall. Am 7. ds. s tarb  F rau  K a th a ­

rina D i c h l b e r g e r ,  P rivate , nach  langem 
Leiden  im 76. L ebensjahre. Das B egräbnis 
fand am 9, ds. s ta t t .  D iese vorbildliche, 
gute H ausfrau  w ar allgem ein geschätzt und 
belieb t. D aher ließen  sich auch die vielen 
L eid tragenden  durch das ungew öhnlich o r­
kanartige  S tü rm en  und S chneetre iben  an 
diesem  V orm ittage n icht- abhalten , ih r die 
le tz te  E hre zu erw eisen . Sie ruhe in F r ie ­
den!

Festsp ie l und K irchenchor. A n dem F e s t­
spiel anläßlich der G lockenw eihe am 10. ds. 
w irk ten  mit: G ustav  K r e n n ,  H ubert
G r a t z e r ,  R upert P i c h l e r .  A nton  H i r- 
n e r, Johann  H a s l i n g e r  und Leopold 
E r t e l t h a l n e r  u n te r der Leitung des 
O berlehrers  K arl K e r s c h b a u m .  Durch 
das gut e instud ierte, na tü rlich e  und sichere 
A u ftre ten  und die s ich tliche  B egeisterung, 
die die Spieler selbst e rfaß te , w ar die W ir­
kung tro tz  des dabei h e rrsch en d en  S chnee­
tre ibens  oder vielleicht gerade desw egen, 
eine vorzügliche auf die Z uschauer. Die 
w eihevolle Stimmung erhöh te  sich noch 
durch den der G lockenw eihe nachfolgenden, 
gesanglich auf vollster H öhe s tehenden  K ir­
chenchor, g e le ite t von O tto k a r P o l l  a k.

Lunz a. S.
Palm sonntag . U n ter den v ier Tagen, da 

Lunz in eisigen Schneestu rm  gehüllt war, 
befand sich auch der Palm sonntag, T ro tz ­
dem w ar die Teilnahm e an  der k irchlichen 
F e ie r fast noch nie so s ta rk  wie diesm al, 
obw ohl die Palm prozession  in  w interlichem  
Schneestu rm  gehalten  w urde. Ein langer 
Zug von K indern  und  E rw achsenen  trug  die 
m eist seh r großen Palm buschen, deren  m un­
te res, bändergeschm ücktes G rün, te ilw eise  
mit schönen Ä pfeln verziert, gegen das

ka lte  W eiß des Schnees ein trö s tliches  Bild 
w ar. Lud. L a n z e n b e r g e r  h a t diesm al 
e inen  besonders schönen Palm buschen auch 
für das M useum  gebunden, da ein solches 
S tück  b ish er gefehlt hat.

M ai-Rennen auf dem Dürrenstein. W ir 
m achen h eu te  schon auf das am 1. M ai ge­
p lan te  D ürren ste in ren n en  der Sk ispo rtler 
aufm erksam , w elches vom V erkeh rsvere in  
Lunz v e ra n s ta lte t w ird. D ie S ch n eev erh ä lt­
nisse d ü rften  sehr gut se in  und  fü r das 
Ü brige zeig t sich d e r V erk eh rsv e re in  b e ­
re its  nach  a llen  R ich tungen  besorg t. D ieses 
schöne S portereign is  dü rfte  viele S k ifahrer 
und B ergfreunde anziehen  und w enn das 
W ette r  nu r halbw egs günstig ist, w ird je ­
d er auf seine R echnung kommen.

Todesfall. Im A rm enhaus von Gaming ist 
vor kurzem  ein L unzer O riginal, der Schu­
stergese lle  A nton  S t o c k i n g e  r, 65 Jah re  
alt, g esto rben . D er ,,S chuster-T on i“ w ar in 
ganz Lunz b ekann t. Oft h a t e r  allzu sehr 
e inen  gu ten  T ropfen  gelieb t, ab er e r w ar 
auch w egen seine r Sch lagfertigkeit überall

E rm essen ihre G eschäftsabschlüsse  tätigen. 
D abei m ußte fe s tgeste llt w erden , daß d e r­
zeit w ieder nur erstk lassige W are von den 
K äufern  gesucht und auch gekauft wird. 
Die erstk lassige Q ualitä t der W are b rach te  
es m it sich, daß die P reise  d u rch sch n itt­
lich fü r den P roduzen ten  w ie auch  für den 
K onsum enten  tragbar w aren . D er G roßteil 
der K aufabschlüsse w urde  von den lan d ­
w irtschaftlichen  G enossenschaften  des 
W aldv iertels, des M archfeldes, der S üd­
bah n streck e  sowie von der G roßeinkaufs­
genossenschaft ö sterre ich isch er K onsum ­
vereine getätig t.

Daß die M ostkost n ich t n u r für die 
O bst V erw ertung K röllendorf, sondern  auch 
für die gesam te B auernschaft des M ost­
v ie rte ls  des B ezirkes A m ste tten  von großer 
B edeutung w ar, ist eine S e lb stv e rstän d lich ­
ke it. H at doch der B auer h ier G elegenheit, 
auf genossenschaftlichem  W ege seine P ro ­
d uk te  v e rw erten  und um setzen  zu lassen. 
D ie M enge der ausgeste llten  W aren  zeigte, 
daß die B auernschaft reges In te resse  an 
der genossenschaftlichen  A rb e it zeigt und 
auch jed e rze it die M öglichkeit ergreift, 
sich der von der G enossenschaft gebotenen 
U nterstü tzungen  und  H ilfen zu  bedienen,

N ach e ingehender Prüfung v ersch iedener 
M ost- und B rann tw einso rten  w ar es nur 
allzu verständ lich , daß die P rü fenden  von 
den ausgeste llten  E rzeugnissen  in jeder 
W eise „tief b e e in d ru ck t“ w aren . Die in 
den späten  N achm ittagsstunden  erfo lg te 
V erabschiedung s tan d  nicht nu r im G eiste  
freundschaftlicher genossenschaflicher Zu­
sam m engehörigkeit, sondern  auch u n te r dem 
E indruck des genossenen A lkohols (was 
w ieder für die G üte  d e r  Erzeugnisse 
spricht!) und ließ den allgem einen W unsch 
auf eine  w e ite re  M ostkost im nächsten  
J a h re  n u r allzu begreiflich  erscheinen.

bekann t. A uch im s tren g sten  W in ter trug 
e r in den  Schuhen ke ine  Socken  und w ar 
auch snst von spartan ischen  S itten . Doch 
konnte m an ihn  ü bera ll gut le iden  und in 
jüngeren  J a h re n  w ar e r auch in  seinem  
T Iandw erk  seh r geschickt. Es w ird  in Lunz 
w enig B auernhäuker geben, wo er mit se i­
nem  M eiste r n icht als S tö rsch u s te r g ear­
b e ite t hat.

Rosenau  a.  8.
Ein seltener Fall. D er E isenbahnpensio ­

nist G eorg S c h i f f a u e r  in R osenau kann  
sich rühm en, v ie lle ich t die e rtrag re ich s te  
Ziege in  Ö sterre ich  zu besitzen . Die in 
den b e sten  L ebensjah ren  steh en d e  Ziege 
b rach te  aus D an k b ark e it für ih re  gute 
Pflege ih ren  e rs tau n ten  E rn äh rern  s e c h s  
g e s u n d e  w e i ß e  Z i c k l e i n  zu r W elt. 
N achdem  sich die G eburt e tw as verzögerte  
und der F a ll kom pliz iert erschien , so llte  
der T ie ra rz t als G eb u rtsh e lfer e tw as n a ch ­
helfen, ab e r  bevo r derselbe  erschien , w a ­
ren  schon alle sechs Z icklein  b e re its

frisch und m un ter auf den B einen. N ach­
dem die b rave  Ziege alle  ih re  Ju n g en  nicht 
e rn äh ren  kann, m üssen d re i mit der 
F lasche  aufgezogen w erden, was die F reude  
ü b e r den  großen Z ickleinsegen e tw as b e ­
ein träch tig t. W enn m ehrere  solche Fälle 
vorkom m en w ürden, dürfte  doch vie lle icht 
auch die Z iegenw urst einm al e tw as b illiger 
w erden.

A llhar tsberg
Invalidenkränzchen. D er K riegsop ferver­

band  v e ra n s ta lte t am 18. A pril (O sterm on­
tag) im G asthause  P ilsinger ein Inva liden ­
kränzchen. Die M usik besorgt die b e lieb te  
A llh a rtsb e rg e r M usikkapelle . B eginn um 7 
U hr abends. D ie Leitung der O rtsgruppe 
des K riegsopferverbandes lade t zu d ieser 
V eransta ltung  herz lichst ein und hofft, da 
sie sich alle M ühe gibt, das K ränzchen 
schön und lustig  zu gesta lten , auf einen 
zah lre ichen  Besuch.

Gaflenz
G lockenw eihe am H eiligenstein. Die R e ­

s tau rie ru n g sa rb e iten  am H eiligenste in  gehen 
der Vollendung entgegen. D ie W ied erh e r­
stellung der durch  die K riegseinw irkungen 
schw er beschäd ig ten  W allfah rtsk irche  h a ­
ben  ein Tem po angenom m en, daß es fast 
n icht zu g lauben  w äre, w ürden  n ich t die 
v o llende ten  T a tsach en  sp rechen . A us R ui­
nen  w urde w ieder ein schm uck h e rg e rich ­
te te s  G otteshaus. Am O sterm ontag  v o rm it­
ta g  findet am H eiligenste in  die F estfe ie r 
m it G lockenw eihe, F es tg o tte sd ien s t und 
G lockenaufzug s ta tt,  zu der alle F reunde  
und V ereh re r des W allfah rtso rte s  
sowie alle W oh ltä ter, die m itgeholfen 
haben, daß d ieses große W erk  gelungen ist, 
herzlich  e ingeladen w erden. D arum  auf, am 
O sterm ontag  zum n eu erstan d en en  F e lsen ­
k irch le in  auf dem H eiligentsein!

M aria -N eus t if t
Vom Standesam t. Dem H ause G roßkrift 

w urde am 4. A pril ein S tam m halte r g ebo ­
re n  und auf den N am en H e r b e r t  getauft. 
W ir w ünschen ihm  und  den  E ltern , J ak o b  
und O ttilie  I n f a n g e  r, a lles Gute!

Palmsonntag. Diesm al h a t es P e tru s  gar 
nicht gut mit uns gem eint. Schon seit Tagen 
stü rm t und schneit es, ab e r  tro tzdem  h a t es 
sich d ie N eu stif te r Ju g en d  n ich t nehm en  
lassen, mit schön  geschm ückten  P a lm ­
buschen  in die K irche zu  ziehen. Da gab 
es K nirpse, d e ren  B uschen dreim al so lang 
w aren , als sie selber. A ußerdem  w aren  die 
B uschen mit den schönsten  Ä pfeln  und mit 
bu n ten  B ändern  festlich  geschm ückt, denn 
jed e r will ja den  schönsten  haben . Es w ar 
e in  w underschöner A nblick , als sich die 
P rozession  mit den v ie len  fa rbenfrohen  
Palm buschen, es m och ten  im m erhin einige 
h u n d e rt gew esen sein, ru n d  um die K irche 
bew egte . E igentlich  h ä tte  m an bei d ieser 
G elegenheit darauf ach ten  können, wo es 
d ie schönsten  Äpfel gibt. G ute  G edanken  
kom m en eben  im m er zu  spät!

V o n  A, E, F o r s c h n e r i t s c h

„Ja, m ein o ller Junge, ich b leibe dabei, 
du ü b e rtre ib s t“, so schloß m ein B erliner 
F reund , G ottlieb  Schlam m hase, seine A n ­
rede , als er mich kürzlich  besuchte .

D iese A nsprache, die e r m ir noch am 
B ahnhof h ie lt, sollte  mir bew eisen, daß ich 
in m einen w ienerischen  Skizzen n icht aus 
dem G runde, den T on nu r ja  rech t genau 
zu tre ffen  und das U rw üchsige n icht zu 
verw ischen, „so h aarsträu b e n d e  Schim pf­
orgien au ffüh re“, sondern  daß ich dies nur 
tue, um mich mit „der arm dick  h e ra u s ­
ström enden  F lu t m eines in a llen  F a rben  
und H um oren sch illernden  Schim pfbronnens 
patzig zu m achen“.

„Nein, m ein Sohn“, sagte ich zu m ei­
nem a lten  F reu n d e  Schlam m hase, „das ist 
n icht so. Ich w erd e  dir sofort den Bew eis 
liefern, daß du mir un rech t tu s t .“

•Da bin ich neugierig“, sagte  er.
Ich führte  ihn  auf dem Heim weg, den 

w ir nun an tra te n , zu einem  K räu tle rstand , 
bei dem ich eine ziem lich angejah rte  K räu t­
le rin  m it sp itzem  Kinn und m it a llen  a n ­
deren  M erkm alen  beso n d ere r B issigkeit 
w ußte.

Zuvor bat ich m einen F reund  Schlam m ­
hase, sich do rt bei dem V erkaufsstand  
e tw as auszusuchen und dann die G üte  und 
den P reis  d e r W are zu bem ängeln.

„Das soll geschehen, das ist m ein F a ll“, 
sag te  Schlam m hase und tra t  zu dem Stand, 
w ährend  ich in ein iger E ntfernung ^lavon, 
als sche inbar ganz U nbe teilig te r s tehen  
blieb.

Schlam m hase w äh lte  irgend  ein O bst und 
sagte, als e r den  P reis  h ö rte : „Na, hörn  Sie 
mal, das is t ’n schöner P lunder und ü b e r­
dies der Preis! D er k ann  ja doch unm ög­
lich stim m en!“

Die K räu tle rin  le e r te  das O bst w ieder in 
den K orb zurück, sp rach  die schlich ten  
W orte : „Ziag o!“ und  d reh te  m einem  F reund  
G ottlieb  Schlam m hase den R ücken.

„Na hörn  Sie F rau , seien  Sie doch n icht 
so ruppig! G eben Sie m ir mal für zw anzig 
H elle r von d iesen  B irnen  d a .“

„Sö gengan zum  S chüsserlg reiß ler e in ­
kaufn. für Ihna hab  i nix. T an S’ net a n ­

ständ ige L eit sek k ie ren  mit Ihnare  zehn 
d reck igen  D ippeln!“

Bei den „zehn dreck igen  D ippe ln“ 
husch te  w ahrschein lich  ein leises Lächeln 
ü b e r m ein G esicht, denn sofort w and te  sich 
die K räu tle rin  zu meinem  nam enlosen 
S ch recken  zu  m ir und sagte: „M ir schein t 
gar, Sö le rnen  dös W indgspiel da an. daß 
's mi ra tz n  so ll? “

„Sö zah n lu ck e rte r S pa tzensch recker, gen- 
gans S' l iab e r ham  und b ittn  S' Ihna A lte, 
daß Ihna an K albskopf kauft, v ie lle icht 
können  S' auf dö A rt zu a p a a r  om dliche  
Zähnd kum m al“

„V erkaufn  S' Ihnan  S ch n ack erlb art bei 
an R t)ßhaarkram pler und  lassn  8 ' Ihna für 
das G eld von an  R aste lb in d e r a paar 
D ra h th a a r einziagn, Sö F e ttp a tzn , Sö g raus­
licher, w ann  Sö v ie lle ich t so dumm sän 
und glaubn, Sö k innan  a W eana  K re it - 
lerin  pflanzn, da h ab n  S' Ihna ab e r  sauber 
gschnittn! T auchn  S' ab, bevu r i Ihna mein 
S tand  aufsetz, Sö v e rp a tz te r  C alafatti- 
Chineser. Is nu r guat, daß S" not so groß 
sän  als S' dumm sän. sunst k inn tn  S' — " 

Die le tz ten  W o rte  h ab en  w ir nu r m ehr 
undeu tlich  verstanden , w eil w ir zufällig 
e tw as rasch e r von dem V erkau fsstande  
weggingen.

Eine S char B uben, die h in te r uns ging, 
m ußte die le tz ten  W orte  noch gehört h a ­
ben, denn sie w älzte sich vo r hellem  E n t­
zücken.

„N un“, sage ich, als ich uns aus der la ­
chenden M enge w ieder in S icherhe it ge­
b ra c h t h a tte , „b ist du je tz t überzeugt, daß 
ich n icht ü b e rtre ib e ? "

„W eiß t du, ich habe zw ar das m eiste 
n icht ve rs tan d en , was die H öckerin  s ac h te “ , 
m einte  Schlam m hase, „aber so arg. w ie du 
es m achst, is t es doch lange nicht. Ich 
b le ibe dabei, du ü b ertre ib s t, F reu n d !“

So sag te  F reu n d  Schlam m hase und tra t 
dabei, wohl infolge se in e r K urzsichtigkeit, 
einem  M öbelpacker auf den  Fuß.

D er P ack er äußerte  sich über dieses 
V orkom m nis folgenderm aßen:

„H abn S' a U m steigkarten , Sö h a tsc h e rte  
B lindsch leichn? W ann Ihna dö zw oa w echn 
W äschspreizn  nim m er haltn , so lassn S' 
Ihnas von an  böhm ischen T isch lerlehrbuam  
um an Zw anzger frisch anpickn. Sö W arzn, 
Sö ab u n d n el“

„N un“, frag te  ich w ieder m einen F reund , 
„bist du je tz t überzeugt, daß ich n icht 
ü b e rtre ib e ? "

„Nein, n e in “, sag te  ha rtk ö p fig  Schlam m ­
hase, „ich b le ibe absolu tem ang dabei, du 
ü b e rtre ib s t.“

Mich tra f die ganze Sache fü rcherlich , 
denn eh e r ließe ich mir von einem  a lten  
B rann tw einer die Zunge abbeißen , als daß 
ich jeiqals in W ort und Schrift ü b e rtre ib en  
w ürde.

3)er Turmbau mu Jibelsberg
V o n  P e t e r  R o s e g g e r

Die N eudorfer h a tte n  an  ih re r  P fa r r­
k irch e  zw ei Türm e, so w o llten  die A bels­
b e rg e r an d e r ih ren  auch zw ei Türm e 
haben.

D er eine, der schon stand, w ar rech t 
sauber und sch lank  und h a tte  oben  eine 
K uppel, um w elche die Schw alben allerlei 
N a rre te ien  trieben , und h a tte  ein p aar 
G locken, die täglich dreim al zum E ssen 
läu te ten , und h a tte  eine U hr, „die den 
Sch laraffen  von A belsberg  zu lieb  kurzen  
Tag und lange N ach t m ach te“, w ie die U r­
kunde  b e rich te t. Die N ach t ist den  A b e ls­
be rg e rn  d e r e igen tliche Tag, da sind sie

m unter, da sind sie beim  Zeug. Ih r „Z eug“ , 
das ist das K rügel und das K arten sp ie l und 
w ieder das Krügel, und um sechs U hr 
abends ist zu solchem  T agw erk  d e r M or­
gen, und um neun U hr ist M ittag , und um 
zw ölf U hr ist A bend  und  jed e r geh t gleich 
am A bend  n ich t heim , m ancher b le ib t noch 
gern ein wenig „in die N acht h in e in “.

So schöne Z eitrechnung  m ach t der Turm  
mit seinen  G locken  und  m it se iner Uhr. 
D arum  gibt es L eu te  zu A belsberg , die 
sagen: „W enns bei einem  Turm e schon so 
schön ist, w ie m üßts e rs t sein, w enn w ir 
zwei T ürm e h ä tte n !“
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A ndere freilich m einen, das w äre dum ­
mes G eschw ätz, ein zw eite r Turm  w äre 
schon rech t, ab er von w egen G otteseh r.

Im R at saß ein L äste re r, der sagte: -.Ich 
stim m e nicht für zw ei Türm e, jed e r Ochs 
h a t zwei H ö rn e r.“

D er m ußte auf der S te lle  abdanken . 
A lle  an d eren  w ollten  einen zw eiten  Turm ; 

so s tan d  einer auf und  sprach das W ort: 
,,Die B ürger G eld  zusam m enschießen!“

D er M ann m ußte abdanken.
Endlich h ie lt ein d r it te r  eine R ede und 

sprach ; „W enn, m eine H erren , jed e r Ochs 
zw ei H örner ha t, so w ird  m ein e rs te r  H err 
V orredner auch zw ei H örner hab en  — “

D er M ann w urde m it einem  „n ich t e n ­
denw ollenden“ A pplaus u n terb rochen ; nach 
e in e r längeren  W eile e rs t k o n n te  e r fo rtfah ­
ren: „U nd w enn, m eine H erren , der Turm  
zur G o tte seh r e rb au t w erden  soll, so kann 
und  darf das doch wohl n icht durch  p ro ­
fane M itte l geschehen. M eine H erren! 
J e d e r  von uns k ann  auf die B rust sch la­
gen und  sagen: M ein G eld  ist sündig!
(Bravo!) Ich bed iene  mich n ich t des schärf­
s te n  A usdruckes, w enn ich sage, e$ w äre 
G o ttesläste rung , aus solchem  Stoffe dem 
H errn  einen  Turm  zu bauen. (Sehr gut!) 
M ein V orschlag ist daher fo lgender: Die 
M itte l zum T urm baue m ögen nur durch 
sch lich te , ungebuch te  B eiträge  from m er 
Seelen , durch  A lm osen beschafft w erden . 
Ich stelle  den  A ntrag , daß in  der K irche an 
jen e r S eite , wo der zw eite  Turm  sich e r­
h e b en  soll, ein O pferstock  aufgeste llt 
w erde, in w elchen  der w ohlhabende  M ann 
from m en Sinnes seine Silberlinge sowie die 
arm e W itw e ih ren  G roschen  legen mag. Die 
V erw altung  der O pferkasse  darf unbed en k ­
lich  unserem  eh ren w erten  M esner Thom as 
R eckensch lauch  üb e rtra g e n  w e rd en .“

Ü ber solche R ede h ä tte n  sie den A n tra g ­
s te lle r  am liebs ten  alsogleich zum  B ürger­
m eister gem acht. L e ider w ar das d ritte  
J a h r  des a lten  noch n icht um.

D er O pferstock  für S penden zum Bau 
d es* zw eiten  Turm es w urde in der K irche 
au fgerich te t; der eh ren w erte  M esner T ho­
m as R eckensch lauch  w urde  zum K assen ­
w art gem acht — und so w ar der Sam e ge­
leg t zum Turm e, der sich d ere in st neben  
dem a lten  e rheben  sollte, oben m it e iner 
K uppel, um w elche die Schw alben a llerle i 
N a rre te ien  tre iben , m it e in  p a a r  G locken, 
die täglich dreim al zum E ssen  läuten , mit 
einer U hr, die k u rzen  Tag und  lange 
N ach t m acht.

D as Ding keim te . Die arm e W itw e kam  
m it ihrem  G roschen  und  der re iche  M ann 
kam  —  auch m it seinem  G roschen, S ilb er­
linge sind zu p ro fan  für einen  K irchturm .

D er M esner w a lte te  tre u  seines A m tes 
und  w ar neb stb e i gesagt — n ich t der 
M ann, der den A be lsbe rge r in  sich v e r­
leugnete. D ie K irche h ie lt er die längste 
Z eit des ku rzen  Tages sorgsam  geschlossen 
—  s tan d  ja  doch der „goldene H irsch“ 
offen zu  jeg licher S tunde. J e n e r  goldene 
H irsch, den d e r w ackere  M esner einm al in 
e in e r sinnigen R ede v e rh e rrlich t h a tte : 
„D er H irsch gem ahnt an uns selb st, die wir 
uns sehnen nach  dem  Kruge, w ie der 
H irsch nach  der Q uelle. D as G oldene an 
dem  H irschen  versinn lich t uns, daß der 
W irt zum „goldenen H irsch en “ e ite l Gold 
b eg eh rt von seinen  H irschen, denen, w äh­
re n d  sie im H irschen  sitzen , daheim  von 
d e n  W eibern  b isw eilen  d ie G ew eihe auf­
g e se tz t w erden . D arum  le b e  der H irsch. 
E r  lebe  hoch!“

D er eh ren w erte  M esner Thom as R eck en ­
sch lauch  trug  an  seinen  G ew eihen eben  
n ich t schw er — ihm  w ar das T rinken  
schon  lieber als das K üssen  —  so tra n k  er 
und  t ra n k  w ie ein A belsberger.

Da geschah es eines A bends, oder v ie l­
m eh r eines M orgens, als es — w ie e r so 
schön sag te  —  „vom Z echen zum B lechen 
k am “ daß  er sein G e ldbeu telchen  verm ißte. 
G ottesw ahrhaftig , das lag daheim  b ei seinem  
W eibe, B evor e r ab er noch den  „goldenen 
H irsch en “ um einen  K red it angehen will 
b is  auf m orgen —  eigentlich  nu r bis auf 
h e u te  — bis er nach  H ause geh t sich aus­
sch läft und w iederum  kom m t — en td eck t 
e r  in  se in e r H osen tasche  das O pfergeld  für 
d en  T urm bau, das e r tags zuvor e rs t aus 
dem  O pferstock  genom m en h a tte , w ie e r es 
a llw öchen tlich  zu tun  pflegt. D as re ich t 
fü r  die Z eche — es b le ib t sogar noch  etw as 
übrig.

W as?  Ü brigbleiben? Nein, das läß t sich 
e in  A be lsbe rge r n ich t nachsagen . W as 
n ü tz t d ie T urm spitze, w enn  d e r T urm  v e r­
soffen  is t. „He. W irtshaus! F risch  e in ­
geschenk t w ir b le iben  sitzen .“

U nd  als es M orgen w a rd  und der le tz te  
K nopf v e rtru n k e n  w a r —  d e r le tz te  K nopf 
vom  Turm geld  —  da s tan d  der M esner 
Thom as R eckensch lauch  auf. T a t aber 
n ich t gut daran , denn  auf der S te lle  w ollte  
e r w ieder um fallen. Indes, es ging und der 
W eg schräg  ü b e r den  K irchp la tz  hin w ar 
n ich t zu verfeh len . A nfangs a llerdings h ie lt 
sich der M esner e tw as zu seh r rech ts, um 
sp ä te r e in  b ißchen  zu  viel nach  links ab zu ­
schw enken . A ls e r m itte n  auf den P la tz  
kam , b lieb  er s tehen , so gut es ging, und 
s ta r r te  auf den K irch tu rm  h in  und  begann 
zu  k ichern , — „'s ist r ich tig “, stam m elte  
er, „das T urm geld — er s teh t schon — der 
zw eite . A ch — der T ausend, w ie das schön 
is t! G anz w ie in  N eudorf! Hi, hi! Zwei 
T ü rm e  auf der A belsberger K irchen“

U nd  tau m elte  en tzück t nach  Hause.
Eine angenehm ere und b illigere  B auart 

gibts nicht. U nd nachdem  nun  d e r ehren-

S P O R T -  R U N D S C H A U
Die S tad ioneröffnung  zu Pfings ten

L iebe S portfreunde! Nun ist es uns ge­
lungen, einiges über die kom m ende E röff­
nung des A lpenstad ions zu e rfahren . L e tz te  
W oche b e ric h te ten  w ir über den FC, Zü­
rich, diesm al ab e r  können  w ir b e re its  über 
die T eilnehm er aus an d eren  S p ortgeb ieten  
schreiben , da das Program m  für Pfingsten  
nun b e re its  halbw egs feste  Form en  ange­
nom m en hat.

Im F ußball gibts also e in  großes T u r­
n ier mit A m stetten , H ohenau  (beide n ie d e r­
österre ich ische  Liga), FC. Zürich und W aid ­
hofen  als G astgeber. Im H andball der H e r­
ren  w erden  w ir vo raussich tlich  die Union 
S to ck erau  begrüßen  können, bei den D a­
m en w ird  der v ie lfache ö sterre ich ische  
M eiste r D anubia W ien v e rtre te n  sein. 
E ine Dam en- und H errenm annschaft schickt 
der E isenbahnerspo rtk lub  St. P ölten .

A uch die F reu n d e  der L e ich ta th le tik  w e r­
den  auf ihre R echnung kom m en. Ein L e ich t­
a th le tik -L än d erk am p f zw ischen N ieder- und 
O b erö sterre ich  is t gep lan t; außerdem  w ird  
e in M eeting  der D am en s ta ttfin d en . H ier 
g ib ts eine beso n d ere  Ü berraschung m it dem 
E rscheinen  der O lym piasiegerin  im S p ee r­
w urf H erm a B a u m  a. A ußerdem  w erden  
noch die ö s terre ich ischen  M eiste r S c h i l -  
1 i n  g-S t a n i c h ,  O b e r b r e y e  r - T r o s  ch. 
S c h l ä g e r ,  S c h e n k  un d  die Ju g en d ­
m eisterin  K u m m e r  te ilnehm en . O ber- 
b reyer-T rösch  w ar auch im le tz ten  J a h r  mit 
d e r ö ste rre ich isch en  M annschaft in London 
bei der O lym piade. T schech ische T e iln eh ­
m er an  diesem  M eeting  h a b en  sich eb en ­
falls angesagt. N eben dem  D am enm eeting  
w erden  w ir ab e r  noch ein allgem eines 
L e ich ta th le tikm eeting  zu seh en  bekom m en. 
Schließlich kom m en noch die T u rn er d ran  
und  zw ar w erden  sich die R iegen  von 
U nion und  ASKÖ, gegenüberstehen . Es e r­
w a rte t uns also e in  um fangreiches P ro ­
gramm und  es is t zu hoffen, daß all die 
angesag ten  T eilnehm er auch ta tsäch lich  e r ­
scheinen.

Berichte

FC. Zürich schlug am vergangenen  S onn­
tag  in  d e r Schw eizer M eis te rsch aft djein 
FC. B iel m it 3:2. D ieser Erfolg ist um so 
bedeu tungsvo lle r, als dadurch  die M ann­
schaft Th. L ohrm anns nun  den 2. T ab e l­
lenp la tz  einnim m t.

D er H eiligenstäd te r SV., der zu O stern  
in  W aidhofen  sp ielen  w ird, rem is ie rte  d ie s­
mal m it B lau -W eiß 1:1. E r s teh t an 2. S te lle  
in  der W iener e rs ten  K lasse. D ie T ab e llen ­
spitze h ä lt Slovan.

Endlich  is t nun  auch ausw ärts  ein Sieg 
gelungen! D er F orm anstieg  un serer M ann­
schaft im M eiste rschaftssp ie l gegen S ank t 
P ö lten  ist ein gutes O m en fü r die kom ­
m enden G roßveransta ltungen .

D ie n ied e rö ste rre ich isch e  Liga gerie t 
diesm al ein w enig in U nordnung. Glogg­
n itz  ve rlo r von G un tram sdorf 2:1. A uch 
H arlan d  m ußte  sich  den B ad n ern  2:1 b e u ­
gen. A m ste tten  lan d e te  nach langer Z eit 
w ieder e inen  Sieg, 3:0 h ieß  es gegen K o r­
ne  uburg, N eunkirchen  gegen St. P ö lten  
6:2, B runn— S to ck erau  1:0, W iener-N eu­
s tad t—M ödling 8:1, H ohenau—T ern itz  2:1.

In G raz  s tan d en  sich die Team s von 
O b erö ste rre ich  und der S te ie rm ark  gegen­
über. D as Spiel en d ete  nach  spannendem  
V erlauf 2:2.

D ie W ien er M eis te rschaft b ra c h te  fo l­
gende R esu lta te : A ustria—A dm ira  5:1, R a­
p id— S p o rtk lub  3:1, W ack er—O b erlaa  2:0, 
V ienna—H ochsfäd t 7:0, FA C .—FC. W ien 
4:0.

In P rag  fand  vor 55.000 Z uschauern  der 
F ußball-L änderkam pf T schechoslow akei ge­
gen U ngarn  s ta tt .  D ie T schechen  sieg ten  
ü b e rrasch en d  m it 5:2. D ie B -M annschaften  
tre n n te n  sich in  B udapest m it 1:1. Im 
E uropacup  führt d e rze it die CSR. m it 5 
P u n k ten  vo r U ngarn  m it 4, Ö sterre ich  mit 
4, der Schw eiz und  Ita lien . Ita lien  h a t 
allerd ings noch kein  Spiel ausgetragen .

w e rte  M esner R eckensch lauch  d ie E n t­
deckung gem acht hat, w ie m an in A d e ls ­
berg  Türm e bau t, so soll es n ich t allzu sel­
ten  geschehen, daß er sein  G e ldbeu telchen  
beim  W eibe daheim  läß t und  zufällig im ­
m er nur die W ochenausbeu te  vom O pfe r­
s tock  im Sack h a t — und daß er dann 
beim  N achhausegehen  regelm äßig auf der 
K irche den zw eiten  Turm  n e£ en  e r­
s ten  stehen  sieht.

U nd der M esner rä t es jedem , der in 
A belsberg  zw ei T ürm e hab en  w ill: „Geh 
h in  und tu  desgleichen!“

IWIHTSCHÄFTSDIENST

L ad en sch lu ß  zu O s te rn

D ie S ek tion  H andel gib t bek an n t, daß am 
O stersonn tag  und O sterm ontag  vollständige 
F e ie rtag sru h e  in den H an d elsb e trieb en  
h e rrsch t, m it A usnahm e d e r M ilchgeschäfte, 
denen  der V erkauf von M ilch am O ste r­
m ontag von 7 bis 9 U hr g e s ta tte t ist. Ein 
e in h e itlich er G eschäftsschluß  w urde für 
K arsam stag  n ich t angeordnet. D er L a d en ­
schluß an diesem  Tage h a t nach  den ö r t­
lichen  G epflogenheiten  zu erfolgen.

K uns tauss te l lungen  in N ied erös te r re ich

Das K u ltu rre fe ra t d e s  A m tes der n.ö. 
L andesreg ierung  v e ra n s ta lte t gem einsam  
m it d-er Bferufsvereinigung d e r  b ild en d en  
K ünstler Ö sterre ichs K unstausstellungen  in 
N iederöste rre ich . D ie e rs te  d ieser A u ss te l­
lungen in  diesem  J a h re  finde t im M ai in 
T ulln  s ta t t.  A n den  E insendungen können 
sich  alle  K ünstler, ohne  R ücksich t auf M it­
g liedschaft bei e iner K ünstlerverein igung 
bete iligen . E rw ünsch t sind  M otive aus 
N ied erö ste rre ich  (L andschaften , figurale 
S zenen  etc.). Die Ö lbilder so llen e ine  M in­
destg röße  von 50X 60 cm und  höchstens  80 
m al 120 cm h ab en ; A quare lle , Zeichnungen, 
H olzschn itte  und R ad ierungen  (P assepa r­
tou tg röße  60X 70 cm) s ind  ebenfalls  zuge­
lassen, Die W erk e  sind  bis spätes tens  30. 
A pril an das K ünstlerhaus W ien I, K arls­
p la tz  5, m it dem V erm erk  „ W an d erau ss te l­
lung T u lln“ e inzusenden.

„D as S te u e r  d e r  F inanzpol i t ik  muß 
h erum gew orfen  w e rd e n “

W PI. U n te r der Ü berschrift „ H ero stra ­
tische  F in an zp o litik “ verö ffen tlich t NR. 
K ap sre ite r in  d e r „P resse“ eine  e indring­
liche M ahnung, m it dem  b isherigen  finanz­
po litischen  System  nun endlich Schluß zu  
m achen. E r s te llt fest. daß E nde 1947 im 
B udget ein Ü berschuß von über e in e r M il­
liarde, E nde 1948 B arre se rv e n  aus auslän ­
dischen H ilfsm itteln  von 1.400 M illionen, 
die von e in e r G roßm acht ausdrück lich  für 
den  W iederau fbau  bestim m t, ab e r  h ie fü r 
kaum  verw endet w urden, vo rhanden  w aren. 
D ennoch zeig te  es sich, daß schon w enige 
M onate  nach E rste llung  des B udgets dieses

h a tte  oder n ich t. Ich m ußte  dann  gehen, 
w enn  sie negativ  en tsch ied . N ach e in e r 
sch riftlichen  B earbe itung  d e r F irm a  e r­
k an n te  ab e r  der C hef oft sogar e inen  d rin ­
genden B edarf und  d ann  w urde  ich b rie f­
lich „ b e s te llt“. Es lieg t n u r an  d e r In ­
s tru k tio n  der E m pfangspersonen, und  der 
n e tte , ö s te rre ich isch e  V e rk e h rsto n  am 
M eld esch a lte r der F irm en  w ürde  sich w ie ­
d e r e inbürgern . D as abw eisende, uns 
n ich t liegende „S ind  Sie b e s te l l t? “ muß 
jedenfa lls  w ieder verschw inden.

S'iir die ^Bauernschaft
Der Transport von W eidevieh

aus N ieder Ö sterreich zu r Söm m erung auf 
die A lm en in  an d eren  B esatzungszonen  (z. 
B, S te ie rm ark , O berö ste rre ich ) w ird  nu r 
m it sch riftlicher T ransportgenehm igung  d e r 
W irtsch aftss te lle  des sow jetischen  E lem en­
te s  in  W ien  zugelassen . D ie W eid e tie re  
m üssen n ach  B eendigung d e r Söm m erung 
w ieder nach  N ied erö ste rre ich  zu rü c k ­
geb rach t w erden . Zur B eschaffung der 
T ran sp o rtsch e in e  w ird  gebeten , folgende 
A n g ab en  bis sp ä tes ten s  25. A p ril be i der 
B ez irk sbauem kam m er zu m achen: 1. Nam e 
und  A dresse  des v e ran tw o rtlic h en  T ran s­
po rtb eg le ite rs . 2, A rt und  Zahl d e r W eid e ­
tie re . 3. D er O rt, an  dem  die D em ark a ­
tionslin ie  ü b e rsch r itte n  w ird. 4. D as Land, 
in w elches die W eid etie re  geb rach t w erden .

A N Z E IG E N T E IL

n ich t als h a ltb a r  beze ichne t w ird. Eine F i­
nanzpo litik  m üsse eine große Linie haben . 
Sie darf n ich t zw ischen M aßnahm en p e n ­
deln, die sehen  im  F o lgem onat den  V or­
m onat desavouieren . NR. K a p sre ite r s te llt 
schließ lich  folgende F o rd eru n g en  auf: „Das 
S teu e r der F 'n an zp o litik  muß herum gew or­
fen  w erden , ehe es zu spät» ist. N ach der 
einen Se ite  m üssen die G egenw erte  des 
M arsha llp lanes im Sinne der Idee d ie se r 
In s titu tio n  für die A nlaufzeit finanziell voll 
ausgeschöpft w erden, nach  der  anderen  
Se ite  darf der A usgleich  der R echnung d e r  
B undesbahnen  und  sonstiger S ta a tsb e tr ieb e  
n ich t dur ;h T arife rhöhungen  geschehen  und 
n ich t auf einen Schlag zugem utet w erden. 
L etz tlich  muß die S teu e rh ö h e  so gestaffelt 
sein, daß sie das B etrieb sk ap ita l schont. 
Die Erhöhung der A rbe its lo senzah l um 
100.000 b e in h a lte t b e i e iner D u rch sch n itts ­
ziffer von nu r 500 S p ro  M onat e inen  p ro ­
duk tiv en  V erd iensten tgang  von 600 M illio­
nen  Schilling. D ieser M ehrziffer gegen das 
V orjahr sind  w ir b e re its  bedenk lich  nahe 
gerück t. In  ih rem  S c h a tten  verb lassen  alle  
an d eren  P roblem e. G erade  w ir Ö sterre icher 
verm ögen z u rückzudenken  an Z eitläufte, wo 
w ir es bis zum A lpen-D olla r geb rach t h a t ­
te n  und  ers t zu  spät e rk an n ten , daß die 
b e s te  W ährung und das ausgeglichenste 
B udget das ö ffentliche W ohl noch lange 
n ich t g a ran tie ren .“

„S ind  Sie b e s te l l t ? “

W PI. M an  sch reib t uns: D iese  F rag e  der 
Ü berschrift w ird  h eu te  von P o rtie ren , S e ­
k re tä rin n e n  und  Em pfangsdam en m it V or­
liebe an  V orsp rechende  geste llt. Nun ist 
ab er w ed er e in  G eschäftsfreund  d e r Firm a, 
noch ein V e rtre te r  oder R eisender ein 
D ienstm ann, den  m an „ b es te llt“. D ie F rage  
sagt dem, d e r n icht b e s te llt is t: „F ür dich 
h a b en  w ir n ich t viel übrig .“ Sie sagt ihm  
ferner: „W enn du n icht b e s te llt b ist, m acht 
je tz t das F räu le in  eine G nade daraus, w enn 
sie dich tro tzdem  zu dem  H errn  bringt, zu 
dem du m ö ch test.“ Die L eu te  h ab en  es 
sche inbar n ich t gern, daß e in e r h e re in ­
geschneit kom m t, der n ich t b e s te llt is t. Sie 
w ollen in  den B üros n ich t g estö rt w erden, 
sie w ollen  nu r B este llte  em pfangen. J a ­
wohl! Das a lles sagt diese kurze F rage  dem, 
der n icht b e s te llt ist. Sie sag t ihm dies b e ­
sonders dann, w enn sie in dem  gew issen 
T on  geste llt w ird, der d u rchhören  läß t: 
„W as w illst denn  du ü b erh au p t bei u n s? “ 
D och b ed en k en  Sie, F räulein! D er N ich t­
b e s te llte  k ann  ein n eu er K unde für Ihre 
F irm a sein, und e r is t sicher verschnupft, 
w enn Sie an ihn  d iese  F rage  in einem  sol­
chen  A bw ehrton  rich ten . F rüher, vor 1938, 
h ab en  die F räu le in s am M eldescha lte r ge­
frag t: „W om it k ann  ich d ie n en ?“ —  „B itte, 
w en w ünschen Sie zu sp re ch en ? “ — „W em 
darf ich Sie m e ld e n ?“ — ,B itte , sich h ie r 
einzu tragen , ich w erde  den  H errn  gleich 
ve rs tän d ig en .“ — „B itte, in w elcher A n g e­
legenheit w ollen  Sie v o rsp rec h en ?“ D iese 
le tz te  F rage  w urde m ir oft g este llt, denn 
an  m einer A k ten ta sch e  sah m an m ir wohl 
an, daß ich e in F irm e n v e r tre te r  w ar, und 
dann  en tsch ied  oft das F räu le in , ob ich 
vorge lassen  w urde, ob die F irm a B edarf

Dank

F ü r die zah lre ich en  B ew eise  der 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
H inscheidens unseres lieben, u n v er­
geß lichen  G a tten  und  V aters, des 
H errn

Kulm  Miel
W erk m eiste r i. R. d e r N EW A G .

von a llen  S e ite n  zugekom m en sind. 
sow ie fü r die schönen  K ranz- und 
B lum enspenden  dan k en  w ir auf d ie ­
sem  W ege h e rz lichst. B esonders d a n ­
k e n  w ir H e rrn  P ro b st Dr. L andlin- 
ger für die Füh rung  des K onduktes, 
H e rrn  D ipl.-Ing. B lum enschein  für 
die trö s ten d en  A bsch ied sw o rte  am 
G rabe, der B etriebsle itung , den 
A n g este llten  un d  A rb e ite rn  der 
NEW A G . sowie a llen  lieben  F re u n ­
den  u nd  B ekann ten , w e lche  dem  
V ersto rb en en  das le tz te  G eleite  
gaben.

W aidhofen  a, d.Y., im A pril 1949.

365 Fam ilie Miel.

Dank

F ü r d ie  v ie len  B ew eise  h e rz lich er 
A nteilnahm e, d ie uns anläßlich  des 
u n e rw arte ten  H eim ganges unseres 
lieben  V aters  und S chw iegervaters, 
des H e rrn  z

Anton Moser
B undesbahnpension ist

zugekom m en sind, sow ie für die schö­
nen  K ranz- und B lum enspenden  dan ­
k e n  w ir auf diesem  W ege herz lichst. 
Innigst d anken  w ir au ch  H errn  
K ap lan  Teufl für die Führung  des 
K onduktes und  a llen  lieb en  F reu n d e n  
und B ek an n ten , die unseren  lieben  
H eim gegangenen auf seinem  le tz ten  
W ege b eg le ite ten .

W aidhofen  a. d. Y., im A pril 1949. 

376 Herbert und Resi Mar kl.

Brillen
Fass u n g e n  und Gläser

aus e rs te r  Schleiferei

S ta rb r i l len  184
W e n d e -  und Doppelsichtbrillen
säm tliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

F r a n z  K u d r n k a
Waidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

8925 8425
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Zahnärztliche Ordination

Dr. Hans Gold
W aidhofen  a. d. Y., U n te re  S ta d t

ab 24. A pril bis einschl. 2. Mai 1949 

geschlossen 379

N ette

Hmisgehillm
mit guten  K ochkenntnissen , w ird  zu 
zwei K indern  aufgenom m en. W. 
Schw eiger (Kaufhaus Götzl), Am- 
s te tten . 377

E hrliche, b rave  H ausgehilfin m it J a h re s ­
zeugnissen und g u te r N achfrage für G e­
schäftshau  sh a lt gesucht. K röller, W aidhofen 
a. d. Y., U n te re  S tad t 44. 381

H ausgehilfin m it e tw as K ochkenn tn issen  für 
G eschäftshaushalt gesucht. A dresse  in  der 
V erw altung des B la ttes. 386

M i t e  CNldhafo! 8.9.
J a n «  7. F  e r  ft r  ts f 6 2

K arsam stag , 16. A pril, 8 Uhr 
O stersonn tag , 17. A pril, %4, %6. 8 U hr 
O sterm ontag , 18. A pril, %4, %6 und 8 U hr

I rr tum  im Je n s e i t s
Ein englischer e inzigartiger Farbfilm  in 
deu tsche r Sprache m it D avid N iven, R ay ­
m ond M assey und  R oger Livesey.

E ingesand te  R ep ara tu ren  und R ezepte, 
auch für K rankenkasse , w erden  p o s t­

w endend  erledig t 265

O p t i k e r  S o r g n e r
A m stetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

M öbliertes Kabinett im S tad tg eb ie t zu m ie­
ten  gesucht. A delheid  Reiß, Postam t W aid ­
hofen  a. d. Ybbs. 390

O F F E N E  S T E L L E N

N ettes, junges M ädchen w ird  für Ge- 
schäftshaushalt sofort gesucht. A dresse  in
der V erw altung -des B lattes . 364

Älteres Ehepaar, kinderlos, für G a rte n  und 
H ausbesorgung gesucht. B ran d ste tte r, Zell, 
B u rgfriedstraße  10. 366

Hausgehilfin, ein Kind kein  H indernis, zur 
L andw irtschaft gesucht. A dresse  in  der
Verw. d, Bl. 369

O stersonntag , 17. A pril, %2 U hr 
O sterm ontag , 18. A pril, %2 U hr 
M ä  r  c h  e  n  vt o r  -a it e 11 u n  g

H einzelmännchen 
Der Wolf  und die sieben Geißlein

D ienstag, 19. A pril, %6 und 8 U hr 
M ittw och, 20. A pril, %6 un d  8 U hr 
D onnerstag , 21. A pril, %6 und  8 U hr

Rom antische  B ra u t fa h r t
E in Sascha-F ilm  m it M arte  H arell, Wolf 
A lbach -R etty , C hristi M ardayn, Paul H ö r­
biger, R ichard  Rom anovsky.

Jede W oche die neue W ochenschau!

l . WaidhoinerSpsrlklu^
Ostersonntag und Ostermontag =

| Osüerlußball in Waldhofen! (
p  Es spielt an  beiden  T agen  der M eis te rsch a ftsan w ärte r d e r W iener 1. K lasse =

I Heiligenstädter Sportvereinigung (H.S.V.l Wien
== R eserve gegen B.S.V. Schäffler, W ien Abstoß 14.30 und 16.30 Uhr M
=  O stersonntag , 20 Uhr, „  m  ,  ,  K apelle M ik G roßauer f§
W G asthof Fuchsbauer: M © I j 6 T  £ K £ !Z G £ } © !!li E in tr itt S 2.50
S l I l H I H I I I I I I I I I l l l l l l l l l l l I H l l f l l i l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l H I l H l l l l l l l i l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l M l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l P

Kabinett, unm öbliert, an  a lle instehende 
F rau  zu  verm ieten . W aidhofen, P lenker- 
s traß e  20. 368

Qasikof
.Kirchbichl
Weyer a. d. Snns

T a n z d i e l e  u n d  W e i n s t u b e  
O stersam stag , -sonntag  und -m ontag 
Original W iener Schrammeln spielen  

zu 382

T a n z  u n d  U n t e r h a l t u n g 387

G ebe der geeh rten  B evölkerung von W aidhofen  a. Y. und Um gebung höflichst bekann t, daß ich die ehem alige

Gärtnerei Dobrofsky
W aidhofen  e . ti.Ybbs, P o c k s te i n e r s t r a ß e  14

übernom m en und  in B etrieb  gese tz t habe. F ü r a lle  A rb e iten  von G artengesta ltungen , F riedhofsanpflanzungen 
und in m oderner B inderei em pfehle ich mich bestens. Ich w erde  s te ts  bem üht sein, m eine geeh rten  K unden 
zufrieden zu stellen . H ochachtungsvoll

Rudolf Leeb

Eröffnung des Zolmumbulotoriums
der nö. Gebietskrankenhasse für Arbeiter und Angestellte

W aidhofen  a. d. Ybbs, Z e l inkagasse  19

W ir geben der B evölkerung von W aidhofen  a, d. Ybbs und U m gebung b e kann t, 
daß das Zahnam bulatorium  ab 11. A pril 1949 a n  folgenden T agen geöffnet ist:

O r d i n a t i o n s s t u n d e n  :
Montag  ............................................................. von 7 bis 11 Uhr  und 13 bi s 17 Uhr
D i e n s t a g .....................................................................von 7 bi s  13 Uhr
M i t t w o c h .................................................................... von 7 bi s  11 Uh r  und 13 bi s 17 Uhr
D o n n e r s t a g .............................................   . von 7 bi s 11 Uhr  und 13 bi s 17 Uhr
F r e i t a g .....................................................................von 7 bi s 11 Uhr

N iederöste r re ich ische  G eb ie tsk ran k e n k asse  für A rb e i te r  und A nges te l l te
O rtsstelle W aidhofen a. d. Ybbs 371

R E A L IT Ä T E N

Kleinhaus mit A ck er in W aidhofen a. d. Y. 
zu  verkaufen . A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes . 367

j j g a M  v e r s c h i e d e n e s "

Singer-Nähmaschine, gut e rhalten , p re is ­
w ert zu  verkaufen . A dresse  in der V e r­
w altung des B la ttes . 374

Steirische Kalbin, 15 M onate  alt, zu ver­
kaufen . F lo rian  N eubauer, B iberbach  115.

378

Schönes jähriges Kitz zu verkaufen . P a c h t­
grund (Y\ b is  1 Joch ) gesucht. G rünling, 
U nterzell 60. 375

O r t h o p ä d i s c h e  W e r k s t ä t t e  
V .  V I S C H E R ,  Wien IX, K olingasse 8.
A nfertigung von P ro thesen , A p p ara ten , 
M iedern  und E inlagen. Invalidenam t 
und alle K rankenkassen . 351

G e sc h ä f tse rö f fn u n g
G ebe der g eeh rten  B evölkerung von W aidhofen a. d, Ybbs und Um gebung 
höflichst b ek an n t, daß ich eine

öerkstfitte für Dnniensthneitierei
in W aidhofen  a.  d. Ybbs, W e y r e r s t r a ß e  (E ingang  F ä r b e rg a s s e  2)

mit 19. A pril 1949 eröffne. D ie K unden m it g u te r A rb e it zu frieden  zu s te l­
len, w ird  s te ts  m ein Bem ühen sein. H ochachtungsvoll _ 392

Anny G rissen b erger

Strickm aschine ,.W ederm ann S portm a­
sch in e“ Nr. 7, 70 cm, nu r gegen B arzahlung 
zu verkau fen . A nschrift in der V erw altung 
des B la ttes . 370

A lfa-Silohäcksler, neuw ertig , sowie fast 
neuer L uftkom pressor, 110 bis 220 Volt 
G leich- oder W echselstrom , p re isw ert zu 
verkaufen . A dresse  in der V erw altung des 
B la ttes . 373

Motorrad, Puch 250 cm 3, verkäuflich . Pflügl, 
B öhlerw erk  Nr, 58. 380

Starke Gartenprimeln in versch iedenen  
schönen F a rb en  h a t abzugeben G a rte n b au ­
b e trie b  R ichard  F o h leu tn e r, Zell a. d. Y.. 
Schm iedestraße  9. 356

Warnung! Ich w arne hiem it jederm ann, 
ü b e r mich unw ahre G erüch te  zu  ve rb re iten , 
da ich sonst gerich tliche H ilfe in A nspruch 
nehm en  w erde. A gnes S e i s e n b a c h e r ,  
A tsch re ith , W aidhofen-L and. 383

Pendeluhr, 8 Tage gehend, seh r gut e rh a l­
ten, S chätzw ert 700 S, um 350 S verkäu f­
lich; w eite rs  e in  japan isches S chm uck­
kästchen , schöne E in legearbe it, um 100 S 
abzugeben. E rb , W aidhofen, M ühlstraße  29.

384

Zu verkaufen: N eue 12-V olt-B atterie , 85
A m p.-Std. Z uschriften  u n te r ,,G ünstig“ an 
d ie Verw . d. Bl, 391

Fast neue Ottomane v e rk au ft p re isw ert Lisi 
Buxbaum , W aidhofen, W ey rerstr . 18. 393

Dreschmaschine
R oland  2, m it d o p p e lte r P u tzere i, und  
ein E lek trom oto r, 5/4 PS., ist p re is ­
w ert zu  v erkau fen  bei Rudolf Palm etz- 
hofer, Aschbach a. d. W estb. 372

Zwei Pferde, R asse-N oriker, mit vo lle r G a­
ra n tie  für alles, w egen B e trieb su m g esta l­
tung zu  verkaufen , A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes . 388

Brückenwagen, gefedert, Ö lachsen, gut e r ­
ha lten . T rag las t 500 kg, zu  verkau fen . G a st­
haus R eitte r , W aidhofen. W ien erstraß e  20.

389

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, W aidhofen a. Y., 
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlicher Re­
dakteur: Stefanie Morawa, W aidhofen a.Y., 

Oberer Stadtplatz 31.


